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Erscheint ttglf «, «ft Ausnahme
boim - und Feiertags und tostet
ili Karlsruhe in'S Haus gebracht
» iertcljährlich 2 Mt. 60 Pfg.
lmonatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
Lb Pfg ., mit Bestellgeld3 Mt. 65Pfg .

Destellungen werden jederzeit
entgegengenommen.

Anz ei g e « : Die sechSspaltige Petit-
geile oder deren Raum 12 Pfg,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer
Wiederholungmtsprechender Rabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureaux am

Post- ZritungS- Liste 807.

Samstags - Beilage :
Vas illuitrirte achtseilige Unterhaltungsblatt

„Steine und WLurnen". Telephon - Anschluß - Nr. 535.
Redaktion und Expedition ;
Adlerstraß- Nr. 42 in Karlsruhe.

Jtl 72 . Freitag , den 30 . März 1900 .

<ft> Zum Fleischbeschau -Gesetz.
Der bayerische Landwirthschaftsrath hat sich in seiner

letzten Sitzung mit dem Fleischbeschau -Gesetze beschäfligt
und einstimmig auf den Vorschlag seines Präsidenten .
Frciherrn von Soden, den Beschluß gefaßt, daß der In¬
halt der von der Reichstagskommission ergangenen Vor¬
schläge im Allgemeinen den Beschlüssen entspricht , die der
Delitsche Landwirthschaftsralh darüber gefaßt hat . Deß-
wcgen ersucht der bayerische Landwirthschaftsrath die
bayerische Staatsregierung, dem Gesetzentwürfe in seiner
gegenwärtig vorliegenden Fassung zuzustimmcn.

Diese Stellungnahnie des bayerischenLandwirthschafts-
rathes ist dcßioegen wichtig , weil dieser ebensowenig wie
der deutsche Landwirthschaftsrath zu den Körperschaften
gehörtz von denen man anzunehmen geneigt ist, daß sie
cinlcitig agrarische Interessen verfolgen . In , Uebrigen
heißt es hier abivarten , was schließlich aus den Geheim¬
nissen herauskommen wird , mit denen sich gegenwärtig
die Reichsregicrung in dieser Sache umgibt . Aber gegen
eine Behauptung muß man immer wieder sich wehren,
nämlich gegen die, daß Deutschland aus Bcsorgniß vor
Bergeltinigsmaßregeln der Vereinigten Staaten von
Amerika hier etwas unterlassen müßte, das von den sach¬
verständigen Autoritäten als nothwendig erachtet wird
nn Interesse der Allgemeinheit der deutschen Fleischver-
brauchcr. In den Vereinigten Staaten selbst nimmt man
wl Allgemeinen die aus Deutschland dorthin gelangten
Schilderungen recht kühl auf, wonach in Deutschland
bereits mit dem Verluste des amerikanischen Marktes ge¬
rechnet werde und dcßwegen bei uns in Deutschland an¬
geblich große Aufregung herrsche . Die Anierikaner, das
Seht aus allen zuverlässigen Berichten deutlich genug her¬
vor, sind vernünftig genug, an die Wahrheit dieser Sen¬
sationsnachrichten nicht z>l glauben . Denn die Vereinigten
Staaten haben im Jahre 1898 in Deutschland Maaren
abgcsetzt im Werthe von 156,272,177 Dollars, und einen
solchen Absatzmarkt setzt man nicht so ohne Weiteres auf 's
Spiel. Die deutsche Einfuhr nach den Vereinigten Staaten
ist lange nicht sogroß ; ihrem Werthe nach betrug sie im
Laufe desselben Jahres kanm mehr als halb so viel ,
nämlich nur 84,225,777 Dollars . Ein Zollkrieg zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten von Amerika
würde also diesen letzteren den größcrn Schaden bringen,
und Angstmeierei vor Amerika ist deßwegen ganz mrd
gar nicht am Platze.

Außerdem aber muß immer von Neuem darauf hin-
gewicsen tverdcn, daß man innerhalb der Unionsstaatcn
selbst nach einer wirksamen Gesetzgebung gegen den Ver¬
kauf gesundheitsschädlicherNahrungsmittel trachtet. Dem
Kongreß der Vereinigten Staaten liegt ein Gesetzentwurf
in diesem Sinne gcgcnivärtig vor, und in dieseni Ent¬
würfe ist sehr stark die Nothwcndigkeit betont, die Ver¬
einigten Staaten auch gegen die Einfuhr ungeeigneter
Nahrungsmittel aus dem Auslände zu schützen . Dort
nimmt man also genau denselben Standpunkt zu der
Sache ein, wie bet uns in Deutschland die Mehrheit des
Reichstages ; und das und kein anderer kann auch nur
der einzig maßgebende Standpunkt sein für alle ruhig
und sachgemäß erwägenden Politiker .

Uebrigens sind in Anierika auch bereits Sachverstän¬
dige ausgetreten, die befürworten , man möge Deutsch¬
land erlauben, deutsche Aufsichtsbeamten anzustellen in
allen den amerikanischen Schlachthäusern, die für die
Ausfuhr nach Deutschland arbeiten . Man ersieht daraus,
daß man in Anierika vernünftiger an deutschen Interessen
denkt als die Leute, die uns mit ihrer Angstmeierei vor
dem fürchterlichenZorne der Uankecs ein gelindes Gruseln
veibringen möchten .

Deutscher Reichstag .
Berlin, 28. März .

Das Haus setzt die Berathung des Etats des
Innern fort. ^ t .. .

Aba. Werner (Antrs .) beantragt, den Antrag Remboldt
betreffend die Maul - und Klauenseuche von der hcnngen
Tagesordnung abzusetzen . um den Etat rechtzeitig fertlg-
zustellen und dagegen den Antrag nach Ostern zur Berathung
zu stellen . . , . m r.

Der Antrag Werner wird angenommen, ebenso der Nest
deS Etats des Innern.

Beim Etat der Verwaltung deS NcickSheeres antwortet
der KriegSminister v . Goßler auf eine Anregung des Abg.
v . Jazdzewski (Pole) betreffend die katholische
Beichte in der Armee , er könne nicht anerkenne » , daß
irgend welcher Gewissenszwang in der Armee ausgeübt werde
und verweist den Abgeordneten an den katholischen Feld¬
propst der Armee .

Eine Reihe von Titeln wird angenominen.
Abg. Pachnicke (freis . Volksp .) wünscht für Spandau

und andere Festungen eine zcitgeinäße Umgestaltung der
Rayonordnilng im Interesse der Einwohner und der Industrie .

Kriegsminister v . Goßler : Die Zustände in Spandau
seien allerdings unhaltbar ; es sei dem Kaiser bereits darüber
Vortrag gehalten worden, und es würden mit der städtische»
VerwalMng Verhandlungen gepflogen werden.

Abg. Thiele (Soc .) bringt nochmals den Boykott
gewisser Lokale durch die Generalkommandos zur Sprache.

Der Kriegsminister hält das Verfahren der General¬
kommandos für richtig .

Abg. Hofmeister (freis . Ver.) wünscht die Einstellung
gewisser Mittel zur Modernisirung der Fcstungsbanten .

Der Kriegsminister : Bezüglich GlogauS sind bereits
Verhandlungen zur Abänderung der dortigen Zustande ge¬
führt ; allerdings müßten die betreffenden Städte auch i rcr-
scits Mittel zur Vertilgung stellen .

Abg. Müller - Sagan (frei! . VolkSP .) warnt vor allzu
großen Ausgaben ans diesem Gebiete.

Der Etat der Heeresverwaltung wird sodann angenommen.
Es folgt der Marincetat . Es entspinnt sich zunächst

eine Gcschüftsordnungsdcbatle, betreffend Zuweisung der
Bcamtenpetttion an die Budget - bczw . Petit,onskommission,
zwischen den Abgg. Richter , v . Kardorff , Singer
und dem Präsidenten .

Abg. Dr . Oertel - Sachsen (kons.) : Ans eine Beschwerde
der Schleswig- Holsteinischen Landmirthschastskammer, daß
die Schiffe „ Deutschland" und „ Gefion " bei ihrer letzten
Ausreise mit amerikanischem Büchsenflcisch verproviantirt
worden seien , hat das Reichsmarineamt sehr kühl geant¬
wortet mit dem Hinweise aus die Billigkeit des amerikanischen
Fleisches. Das habe verstimmend gewirkt . Er empfehle die
Angelegenheit der Marineverwaltuiig , da die Flottenvorlagc
doch noch Gesetz werden könnte .

Staatssekretär Tirpitz : Die Schiffe verpflegten sich
selbst . Es seien nur verhültnißmäßig geringe Mengen
fremden Fleisches gekauft und dabei sei mit größter Vorsicht
verfahren worden. Die Verwaltung habe zur Zeit keinen
Anlaß zum Einschreiten .

Nach einer kurzen Erwiderung Dr. Ocrtel 's wird der Etat
der Marineverwaltnng bewilligt .

Beim Rcichsjustizetat klagt Abg. Dr. Bocckel (Refp.)
über hohe Anwaltsgebührcn , hohe Gcrichtskostcn und An¬
waltszwang .

Staatssekretär Dr. Niebcrding : Die Vorlage , be¬
treffend Anwaltgcbühren , sei vom Hanse abgelehnt worden.
Den Anwaltzwang könne die Negierung nicht fallen lassen .

Der Etat wird angenommen , ebenso der Etat des
Neichsschatzamtcs , Ueberweijnngcn an die Bundesstaaten .

Beim Etat der Rcichseisenbahnen bringt Abg. Graf
Kanitz (kons. t die Kohlcnausfnhrtarife auf den
reichslä »Irischen Bahnen zur Sprache . Die gegen¬
wärtige Kohlennoth erfordere die Beseitigung der Ausnahmc-
tarife. Auch die Tarifennäßigung müsse in Anbetracht des
bevorstehenden großen Eisenverbrauches für die Flottenvcr -
stärkung aufgehoben werden.

Präsident des Reichseisenbahnamts Schulz : Kurz nach
Ostern solle sich eine Konferenz im Reichseisendahnamt mit

der Frage der Ansnahmetarife beschäftigen . Die Ausnahme¬
tarife hätten übrigens der deutschen Eisenindußrie auf dem
Wcltmartt wesentlich genützt .

Der Etat wird bewilligt ,
Die Etats der Reichsschnldcn , des Rechnungshofes, des

allgemeine» Per.sionsfonds und deS Reichsinvalidenfonds
werden bewilligt .

Beim Etat der Reichspost- und Telegrapbcnverwaltung
klagt Abg. Liebermann v . Sonnenbcrg (Ref.-P .) über
Zurücksetzung der Handwerker bei Submissionen .

Staatssekretär v. Podbielski : Er könne bei der dritten
Lesung des Etats nicht auf Einzekfragcn eingeben.

Abg. Liebermanu v . Sonnenbera (Ref .-P .) und
Stöcker (wild - kons.) beklagen die Auflösung deS Post -
asfistentenverbandes .

Staatssekretär v . Podbielski : Er habe nie daran
gedacht , gegen Vereine innerhalb eines Oberpostdirektions¬
bezirks einzuschreiten . Allgemeine Verbünde könne er im
Jntereffe der Disciplin nicht dulden.

Nachdem noch die Abg . Stöcker , Singer (Soc .) und
Müller - Saga » (fr . Volksp ) für die Postassistenten ge¬
sprochen, wird der Etat bewilligt.

Die Etats des Reichspostscheckvcrkehrs , der Reichsdruckerei
und der Verwaltung der Eisenbahnen werden bewilligt .

Einige zum Etat der Zölle und Verbrauchssteuern bean¬
tragte Resolutionen werden von der Tagesordnung abgesctzt .

Abg. Rickert (fr. Ver .) bezweifelt, daß gemischte Transit-
lagcr nothwendig seien.

Abg. Graf Klinckowström (kons.) : Er möchte be¬
zweifeln, ob die reinen Transitla ^er genügten.

Staatssekretär Dr . Frhr . v . Thielmann bittet, die
Frage «in« ira et Studio zu behandeln. Die Ansichten der
Konservativen hätten sich seit vier Jahren bedeutend ver¬
schoben . Die llicgicrnng könne diese Verschiebungen nicht
immer mitmachcn .

Abg. Rickert (fr. Ver .) erwidert Graf Klinckowström .
Auf einen Zuruf Dr. Oertel ' S meint er, dieser habe gar
kein Land und sei doch der größte Schreier.

Präsident Graf Ballestrem rügt letzteren Ausdruck .
Abg. Graf Kanitz (kons.) : Die Verhältnisse hätten sich

seit vier Jahren bedeutend geändert.
Der Etat wird augenommcn, ebenso der Etat der Reichs-

stcmpclabgabeii und des Bankwesens, der Matrikularbciträge,
der außerordentlichen DeckungSmittcl. Das Etatsgesetz wird
angenommen, auch in Gesammtabstimmung.

Eine Reihe Petitionen , über die in zweiter Lesung
verhandelt wurde, werden angenommen , darunter auch
die Erhöhung der Lotteriesteuer auf 20 Procent und die
Aufhebung der ermäßigten KohlenauSfuhrtarise.

Die zlim Etat gehörenden Petitionen werden erledigt ;
damit ist die Etatsberathung erledigt.

Der Gesetzentwurf betreffend Verwendung der Ueber-
s-büsse der Reichscinnahmcn aus 1900 wird ohne Debatte
erledigt.

Präsident Graf Balle st rem wünscht den Abgeordneten
während der Pause gute Erholung.

Nächste Sitzung Dienstag , den 24 . April , 2 Uhr:
Abkommen mit Oesterreich betreffend Urheberrecht , Gesetz
betreffend gemeingesährliche Krankheiten.

Schluß 5 ‘/; Uhr.

Deutschland»
Berlin . 28 . März.

— Der Reichstag bewilligte im diesjährigen Etat
lviederum einstimmig 30,000 M . für die von Professor
Kehrbach-Berlin begründeten und geleiteten Veröffent¬
lichungen der Gesellschaft für deutsche Eqiehung und
Schuigeschichte .

— Die angekündigte Interpellation über das Fleisch¬
beschaugesetz haben die Konservativen im preu¬
ßischen Abgeordnetenhause in folgender Form eingebracht:
,,3st der Herr Ministerpräsident bereit, darüber
Auskunft zu geben , in welcher Weise er seinem in der
Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses vom 27 . Apiit
1898 abgegebenem Versprechen , bezüglich der Fleisch¬

beschau im Deutschen Reiche gegenüber den jetzigen Be¬
schlüssen des Re chstags nachzutommen gedenkt V" Ba¬
tst starker Tabak

— Der Zweck der Anwesenheit des Bischofs Anzer in
Berlin ist nach der „Köln . Volksztg.

" wegen der statt¬
gehabten und wieder drohenden Ehristenverfolguiigea
einen kräftigen diplomatischen Schutz des Reiches zu er¬
bitten. Ein militätisches Einschreiten wäre nach seiner
Ansicht für die Mission verhängnißvoll . Die Provinz -
Mandarine sollen auf Einwirkcn der kaiserlichen Gesandt¬
schaft in Peking durch die chinesische Centralregierung
gezwungen werden, Ordnung zu schaffen. Die Anhänger
gcr großen Mcssersekle sollen in Nordschantung noch
schlinimer als in Südschantung gehaust haben. Bischof
Demarchi wandte sich an den französischen Gesandten in
Peking und erlangte die Entfernung des VicekönigS
Mhicn aus Scl)antung .

— Die Gerüchte vom Tode des Hanptnianiis von
Besser und der Vernichtung seiner Expedition in
Kamerun bestätigen sich nicht . So viel bekannt ist, ist
die Expedition Bessers nicht gefährdet.

Leipzig , 27 . Mürz. Das Reichsgericht verwarf die
Revision des Schriftstellers Siegmar Mehring , welcher
ani 23 . Januar vom Landgericht Berlin »vegen Be¬
schimpfung der katholischen Kirche, begangen im September
vorigen JahrcS durch Veröffentlichung des Gedichtes
„Die feige Thai von Rennes " im Ulk, zu 6 Monaten
Gefängniß verurthcitt worden war. Dabei wurde aus¬
gesprochen , der Jesuitenorden sei zwar zu Unrecht von
der Vorinstanz als Einrichtung der katholischen Kirche
angesehen worden, doch habe dieser Rechtsirrlhum auf
den Bestand des UrlheUs keinen Einfluß .

München , 23 . März. Die „Münchner Neuesten Nach¬
richten " sprechen von Erhöhung der Cioilliste des Königs
und der Dotation des Prinzregcnten .

Stuttgart , 27 . März. Der frühere (protestantische )
Pfarrer Btumhard aus Bad Voll ist bekanntlich zur
Socialdcmokratic übergcgangen. Jetzt wird der Prosctyt
schon parianientarisch vcrwcrthet . Für den Bezirk
Göppingen war ein Kandidat bereits in der Person deS
Genicinveralhs Thiele (Göppingen) bcstinmlt . Dieser
mußte zurücltreten, und in einer Wahlkceiskonfcrenz am
25 . dS. wurde Biumhard ausgestellt, der die Kandidatur
auch amiahin.

Ausland .
Wie «, 28. März . Der Bürgermeister Lueger ln'

die fortschrittlichen Gemcinderäthe zu einer Besprechung
ein . Diese entsendeten eine Deputation mit der Mit
theilung, daß sie sich nicht mehr als Gcmeindcräthe be-
lrachlcn und an der Mandatsniederlegung fcsthalten.

Petersburg , 28 . März. Die russische See -
vcHürde prüft augenblicklich ein neues System , das
gestatten soll , eine größere Anzahl von Panzer «
, chiffcn in Bau zu nehmen. Es ist dazu ein anßcr-
ordciittichcr Kredit von mehreren Millionen erforderlich.
16 neue Torpedoboote , die im Bau begriffen sind,
werden in die dritte Klaffe der Flotte eingereiht werden.
Gemäß einer Verfügung des rmfischen Bautcnministers
werden in Kronstadt ergänzende Hafenbautcn ausgeführt .

ttvnstantinvpcl , 28 . März. Die Borschafter über¬
reichten heute der Pforte einen Kollektiveinspruch gegen
die geptaiilc 3proccnlige Zollerhöhung , indem sie der
Pforte das Recht bestreiten , von sich aus eigenmächtig
oie Zölle zu erhöhen , da nach Ablauf der Handels »
oerträge der alle Tarif bleiben niüsse bis zum Abichiuß
der neuen Verträge . Damit ist wahrscheinlich die Zoü-
erhöhung vereitelt.

New Z) ork» 27 . März. Die Korrespondenz betr . die
„Offene Thür " in Asten wird demnächst dem

3

Am Wanne der Schuld.
Eine Erzählung ans den Marschen . Von S . BaringGould .
24) (WatSDruS Dewotcn .)

(Fortsetzung.)
Unbefangen blickte Zita dabei in seine strahlenden, ehr¬

lichen Augen und lachte fröhlich : „Nein, Ihr seid zu
Mt, als daß irgend Jemand sich vor Euch fürchten
könnte ."

„Woher willst Du daS wissen ?"
„In Ellrcn Augen steht Ehrlichkeit und auf Eurer

« tmt „ guter, braver Junge " deutlich geschrieben .
„Nun, dann ist cs hohe Zeit, Dich wieder weiter zu

fahren"
, lachte Mark, „sonst wirst Dir mir durch Deine

Schmeicheleien noch ganz den Kopf verdrehen.
"

„Mit anerkemienswerthen, Eifer unterzog er sich seiner
Aufgabe, sprang von Seite zu Seite, schwang den kleinen
Schlitten von rechts nach links in seinem leichtherzigen
Frohsinn und schoß dann vorwärts, den Schlitten mit
ptta darin vor sich den Kanal hinunter in grader Linie
vahm treibend.
. . Die Flachheit, die Eintönigkeit der Fenns, das gänz-«che Fehlen jeder natürlichen, nicht von Menschen ge¬
stutzten oder umgestalteten Vegetation, der völlige Mangel°n Bäumen in der ganzen Gegend, die Abwesenheit von
stueni, was irgendwie die wechselnde Beleuchtung oder
®‘e darüber gleitenden Schatten aufhatten könnte — dies
Psts wirkt zusammen, den weithin sich erstreckenden
"^ strikt der Fenns dem Auge des Besuchers unheinilich ,
stugasilich und unerträglich erscheinen zu lassen . Flach"Uo eben wie das Meer, fehlt dem Feim das wechselnde
Mrbenspiel , die lebendige Wellenbewegung und die fried-
uche Schönheit der spiegelnden Meeresfläche. Trotz allc-

übt daS Fenn einen gewissen Zauber auf jeden
?us, der dort geboren ist, und hält sein Herz fest ge-

Die Fennleute können das Leben irgendwo
^ °krs nicht ertragen , sie denken nicht daran, je auszu -
Nat Sie betrachten es wie eine selbstverständliche
FennL^ thwendigkeit, daß sie ihr ganzes Leben in den
wen» i Unk nirgendwo sonst verbringen müssen . Erst
der

^
et w Lebensfunke verlöscht , verlassen die Leichen
Fknnlente den Torfboden, ans welchem sie ihr

ganzes Leben verbrachten, um in dem Mergelthon der
Kirchhöfe auf den Inseln ihre letzte Ruhestätte zu finden.

Daß der Farmer und Gutsbesitzer das Fenn liebt, ist
weiter nickt wunderbar in Anbetracht der reichen Frucht¬
barkeit des Bodens und der hohen Erträge , die er dar¬
aus gewinnt . Aber weshalb der Tagelöhner mit so
beharrlicher Hartnäckigkeit sich an den schlammigen Torf¬
boden festklammert, ist nicht so erklärlich. Er ist fast
immer unzufrieden und murrt und klagt, aber er ist nur
mit feinem persönlichen Loose unzufrieden, beneidet den
Schenkenbcsitzcr oder den Schmuggler im Fenn , murrt
über die Schwere feiner eigenen Arbeit oder die Gering¬
fügigkeit seines Lohnes, aber nie enipfindet er irgend
welche Unzufriedenheit darüber , daß das Fenn zu flach
und troff, os ist, und hat auch nie ein Wort gegen dessen
Häßlichkeit oder wäre es auch nur Eintönigkeit vorzu-
bringen.

Ein Grund , weshalb der Tagelöhner in ben Fenns
den Gedanken, von dort fortzugchcn, für unfaßbar hält ,
mag auch darin liegen, daß er sich dort ganz anderer
Werkzeuge bedient , als sie sonst irgendwo gebraucht
tverdcn , und so niüßte er denn seine Hantirung von An¬
fang an neu erlernen, Werkzeuge z ebrauchen, init denen
er nicht Bescheid weiß, r>nd für deren ungeschickte Hand¬
habung sich dem Spott oder Borwüifen ausgesetzt sehen,
ivcnii er außerhalb der Fenns Arbeit suchte. Es ist
seltsam , aber wahr , daß die Bewohner bergiger Gegenden
eher geneigt und bereit sind, ihre Heimath zu verlassen,
als die Leute, welche in solchen flachen , ungesunden,,
sumpfigen Niederungen wohnen.

Wie weit wollte Mark denn eigentlich seinen Weg
fortsctzcn ? Mit welcher Sturmcseile flog Zita an den
Windmühlen vorüber, von denen jetzt nur die wenigsten
ihre Flügel in Beioegung hatten . Dort vor ihnen wurde
eine kleine Bodenerhebung mit einigen Bäumen daraus
sichtbar , — das mußte Littleoort sein.

„Mark" , sagte Zita plötzlich, „ich möchte Euch gern
etwas fragen .

"
„Frage nur, " antwortete er, ließ die Schnelligkeit, mit

der er dahiuschoß , aümätig sich vermindern und brachte
so schließlich de» Schlitten und sich selber zum völligen
Stillstand. Wie hübsch sie doch war mit ihren glühenden

Wangen , ihren kirschrothen Lippen, das Licht der Winter -
sonne in ihren freundlichen, nußbraunen Augen und in
ihrem reichen , kastanienbraunen, goldig schininicrndcn
Haar. Wie reizend stand ihr dies Haar , jetzt in seiner
Verwirrung vom Winde zerzaust mit den goldigen
Lockcn , die ihr über die Stirn fielen , eine sogar über
die Wange . Die Wildheit ihrer Erscheinung, welche sich
jetzt Zeigte, wo der Wind die peinliche Ordnung ihrer ge¬
wöhnlichen Haartracht zerstört hatte , ließ sie noch weit
reizender und bezaubender als sonst erscheinen.

Mark verschlang sie förmlich mit seinen Blicken und
konnte sich gar nicht satt an ihr sehen.

Aber es war nicht nur ihre Schönheit , die ihn dabei
fesselte. Bor Allem war es die überströmende Glück-
stligkeit , die aus ihren Augen zu blitzen , aus jedem
leuchtenden Haar auf ihrein Köpfchen hervorznqucllcn, in
ihren gcröthctciiWangen zu glühen und von ihren btuth-
rolhen Lippen ihm entgegcnzutodern schien.

„Nun , meine liebe , kleine Zita, was willst Du?"
„Mark, es ist etwas , worüber ich viel nachgedacht und

mir den Kopf zerbrochen habe. Es scheint seltsam , daß
cs mich gerade jetzt drängt , davon zu sprechen, — jetzt,
wo ich so voll von Freude und Gluck bin, — und cs
hängt doch mit Dingen zusammen, die für Dich und mich
so tief traurig sind .

"
„Aber was ist es denn, mein kleiner Schelm ?"
„Mark in jener schrecklichen Nacht , als Dein Vater

und der meine starb —" hier verstummte sie .
„Nun, Zita ?"
„Damals — vor seinem Tode, meine ich — vor dem

Tode meines lieben guten Papas , — als Dein Vater
ertrank — aber ich kann nicht sagen , ob cs vorher
oder nachher war, — hörte ich so seltsame , so schreckliche
Laute .

"
„Wo ?"
„ Im Himmel — hoch über mir — wie das Bellen

von Hunden . Es war ganz so , wie wenn ein Jäger
mit seiner Meute vorüberritt . Soll ich Euch sagen , was
ich dabei dachte ? Es war genau ebenso , als ob die
Hunde eben den Fuchs gewittert hätten und nun Laut
gäben. War es nicht schrecklich ? Ich konnte nichts
sehen, ich konnte nur hören, — das ist alles ."

„Das erscheint mir weiter nicht schlimm," antwortete
Mark . „Ich weiß zwar , unsere Fenntcute sagen , eS
wären die Teufet , wie sie einer armen Mcnschenscele
nachjagen. Aus dem Abgrund der Hölle her hätten sie
sie gewittert. Der große Jäger der Seelen öffnete die
Zwingerthiir seiner höllischen Jagdhunde , und heraus
stürmten sie, heulend , schnappend , keuchend und hetzten
die arme Seele !"

„O , Mark!"
„Aber wenn dir Seele sehr geschickt und leichtfüßig

ist, läuft sie vor ihnen her , läuft sie auf dein Wind ,
schnell wie ein Pfeil , und schlüpft tn 's Himmelsthor
herein und ist gerettet. Dann heulen und winseln und
bellen die bösen Geister von draußen hinter ihr her.
Aber das ist lauter Dummheit und Unsinn. Ich glaube,
das Geschrei rührt von den Wildgänsen her.

"
„Ich werde es nie vergessen . O ich hoffe , daß ich

diesen entsetzlichen Laut nie wieder hören werde. Mein
geliebter Vater — nein — er würde doch gewiß diesen
Höllcnhunden entkommen. Ihn würden sie nie etnholen
können . Für ihn würde das goldene Thor sich öffnen
und vor den Hunden zugeschlageu werden. Er war so
sanft, so gut , so treu . O ich liebte ihn — so sehr liebte
ich ihn !"

Und die frohe Heiterkeit war aus dem sonnigen, kleine«
Gesichtchen völlig verschwunden, und statt dessen über¬
strömten es heiße Thränen.

„Wirf dies Alles von Dir. Denke nicht weiter daran."
„Sie lvaren in voller Jagd und Verfolgung , als ich

sic hörte.
"

„Die Gänse ? Du bist auch ein kleines Gänschen,
wenn Du nur noch einen einzigen Gedanken daran ver¬
schwendest."

„O, Mark, daß ich jene Laute doch nie wieder hören
möge !"

„Oder , wenn eS geschieht , Zita , daß ich Dir dam
nahe sein möge, um Dir Deine Angst fortzulachen."

Von Neuem flog der junge Mann mit denk Schlitte»
dahin in voller Fahrt . Etwas mehr als nur die Farbe
der Gesundheit — etwas mehr , als die durch de»
icharfen Wmd erzeugte Röthe glühte auf seinen Wange ».

(Fortsetzung folgt .)



Kongreß zugehen. Danach werden btc europäischen
Großmächte , die Union und Japan in ihren Interessen¬
sphären ffl China keine höheren Hafengebühren , Bahn
fruchten oder Personengclder für Fremde als für die
eigene» Staatsbürger erheben. Die chinesische Zoll¬
erhebung in den fremden Interessensphären ist aus¬
genommen. Die thalsächlichen Besitzungen blejbcn un¬
berührt. (F. Z .)

Yokohama, 28 . März. Die japanische Presse glaubt,
daß Stußland beabsichtigt, die Deer-Jnscln bei Korea zu
besetzen .

ml

m

<§> Eine Volksmission .
Ein Freund unseres Blattes schreibt uns :
Vom 11 . bis 19. bezw . 21 . März wurde in Nnßbach

tm Reuchthal durch Bcuroner Benediktinerpatres eine
hl . Mission abgehalten . Dabei konnte der Beobachter
alle die Reden , welche gegen die Orden in friiherer und
letzter Zeit vorgebracht wurden , auf ihre Wahrheit
priifcn.

Erstlich : „Das Volk will keine Orden ; die Bewegung
wird nur in 's Volk hineingetragcn. Für die Seelsorge
find Orden nicht nöthig ; es herrscht kein Pricstermangcl
mehr.

" So klang es allezeit und besonders schrill wieder
in jitngster Zeit . Wie zeigte sich die Wahrheit hier ?
Vor der Mission waren die Meisten gleichgiltig; Ver¬
schiedene wollten nichts davon wissen . Selbst Eifrige
waren besorgt , ob die Betheiligung eine große werden
würde. In der Zeitung ward nur wenig veröffentlicht,
keine Reklame geniacht . Wie ging es aber ? Von Tag
zu Tag ward die Zahl der Zuhörer größer ; athcmlos
aufmerksam lauschten sie den Vorträgen . Die Angehörigen
eines Hausstandes stritten sich darum , wer in die Predigt
dürfe. Wer alle Vorträge anhören durfte , schätzte sich
glücklich und wünschte den Schluß der langen Predigten
nicht . In den letzten Predigten war die Kirche weit
überfüllt.

Ja , war denn vorher nicht gepredigt worden , oder
konnten es die Ortsseelsorger nicht ? Ei warum nicht
gar ! Wurde ja doch geäußert : „Wozu brauchen wir
andere Prediger; unsere Geistlichen predigen ja sehr gut !"
Aber es war das Besondere, das Außerordentliche, ein
Etwas , daS sich nur als eindringlicheres Wirken der
Gnade Gottes bezeichnen läßt. Kann man aber
Männer , wie diese Ordenspriester , die so
außerordentlich gut wirken , oder die viel¬
mehr von Gatt zu seinem Wirken benützt
werden , aus dem Vaterlande verbannen ,ohne dasselbe eines großen Segens zu be¬
rauben ?

„Ja , aber die Patres bringen mit ihren Predigten die
Leute in Aufregung , stören den Frieden ." Im Anfang
fielen auch hier solche Sleußerungen, freilich nicht gerade
von den besten Elementen. Aber sie verstummten nach
und nach . Was ward denn gepredigt? „Rette Deine
Seele ! " hieß das Grundthema . „Was muffen wir da
thun ?"

„Halte die Gebote ! Bete, erfülle Deine Pflichten
im Berus , in der Familie , gegen Staat und Kirche !"
Würden wir den Predigten folgen, gäben wir die besten
Arbeiter in unserem Berns, die gehorsamsten und unbe¬
scholtensten Staatsbürger, mit welchen kein Gericht etwas
zu thun hätte . Ja , wohl predigten sie auch über Tod
und Hölle , über Gewissen Md Beicht, und mögen so'Aufregung in vielen Herzen veranlaßt haben , vielleicht
ögar schlaflose Rächte. Wohl mußte jeder Zuhörer
chne Ausnahme rufen : wen culpa . Wohl mag Mancher
Angst gehabt haben vor den: Butzgericht in: Beichtstuhl.
Denn Jeder fürchtete , strenge Richter zu finden. Nichts
davon. Erleichiert aufathmend kam Jeder aus dem
Beichtstuhl; Alle lobten die herzliche Güte der Herren
Puires, so daß auch alle solche Muth faßten , die
schon Jahre lang die Osterpflicht versäumt
hatten. Und Friede , Freude , Glück kehrte in die Herzen
ein , und wenn's auch nicht immer andauert ; wenn der
alte Zustand sogar wiederkchrte — ist es nicht schon
stwas Tröstliches , wenn man nur einen oder mehrere
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Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 29 . März.

— Kunstverein . Neu zugegangen sind : 446 —463 .
Albert Lang - Frankfurt a . M . Kollektion. 464—483.
Hermann Daur , hier „Straße aus Wanne "

, „Haide¬
häuslein "

, „Bei der Arbeit" , „Mühle bei Bederkesa ",
„Hnnnengräber ", „Der kleine Dorfmaler" „Ein gutes
Ziel" , „Einfahrt" , „Ernte"

, „Heimkehr ,̂ „Auf der
Waide"

, „Ernte"
, „An den Garben "

, „Garben " , „Auf
dem Gang zur Waide " , „Friedhof >.", „ Friedhof
„Ziegelei in der Haide ", „Der junge Schütze "

, „Aus
scr Haide"

. 464 . Ernst Thallmaier- München „Letzte
Sonnenstrahlen " . 485 . Georg Ludwig Meyn - Berlin
„Porträt " .

*
*

*
— Von Hochschulen re. In Tübingen feierte der

Philosoph Dr. v . Sigwart seinen 70 . Geburtstag. Er
ist ein geborener Tübinger ; wurde 1863 Docent und
1865 Professor an der Universität seiner Vaterstadt , der
er auch ferner treu geblieben ist. Sigwart bewohnt in
Tübingen das Uhlandhaus gegenüber der Neckarbriicke. —
Der bisherige Privatdoccnt an der Technischen Hochschule
in Charlottenburg Dr. Horn wurde als Professor
der Mathematik an die Klaust Haler Bergakademie
berufen. — Der Vorstand der ersten medicinischen Ab¬
theilung im Rudolphspital in Wien , Professor Dr.
Rudolph Ritter v . Limb eck , der wegen eines schweren
Nervenleidens auf längere Zeit beurlaubt war, ist geistes¬
krank geworden. Sem Zustand sei hoffnungslos . —
Hofrath Professor Dr . Hofmokl in Wien ist gestorben.
Er war zu Brzezany m Galizien geboren und studirte
in Wien als Stipendiat. Er promovirte 1865 und
wurde 1868 Assistent der chirurgischen Klinik Dum -
re ich er ' s , dessen Schüler er war. Im Jahre 1871
wurde er Docent der Chirurgie , 1873 Chefarzt im
Lcopoldstädter Kinderspital, 1881 im Rudolphspital . Seit
1885 war er Professor der Chirurgie an der Wiener
Universität.

v. 8t. Rosstni's Ouvertüren. Die Ouvertüren Rossini's
find Meisterwerke und doch, wie er selbst erzählt, wurden
sie meist in der größten Eile geschrieben . „Die Ouver¬
türe zum „ Othello " schrieb ich in einem Zimmerchen
des Palastes Barbaja's, in welches mich dieser Direktor
bei Wasser Md Macaroni eingesperrt harte und das ich
nicht verlassen durfte, bis die letzte Note geschrieben >oar.
Die Ouvertüre zur „ 6azzaladra “ schrieb ich nicht
vor dem Tag der Aufführung, sondern an dieftm selbst
Md zwar in dem Theater der Scala in Mailand, wo
mich der Direktor von vier Personen bewachen ließ ,
welche mir die Noten fast unter der Hand wegnahmcn
md den Abschreibern überbrachten, von denen sie sogleich
dem berefts verfammellen Orchester vorgelcgt wurden.
Zum . Barbier von Sevilla " habe ich gar keine

Tage ein reines Glück genießen darf? Haschen wir
Menschen nicht förmlich darnach ? Wie kann man
da Männer des Landes verweisen , durch
deren Vermittelung uns Gott solches Glück
verschafft ?

Ein beliebtes, aber boshaftes Schlagwort ist daS von
den „ faulen Mönchen "

, die so ein recht gemüth-
lichcs Leben bei guten: Essen Md Trinken führen.
Wären nur solche Mönchsfcinde auch über die ganze
Mission hier gewesen ! Was hätten sie gesehen und ge¬
hört ? Die Herren Patres predigten, hörten zur Beicht ,
weihten Devottonalien , beteten von Morgens früh bis
spät Abends, daß sie oft kaum Zeit zur nothwendigen
Stärkung fanden, und das, nachdem sie die Woche vor¬
her Mission gehalten hatten . Die gediegenen und gehalt¬
vollen herrlichen Predigten werden nicht aus dem Aerniel
geschüttelt . Das setzt ernstes Studium voraus , das sich
mit einem Schlemmerlebcn nicht vereinbaren läßt ; und
mancher derjenigen, der hochmüthig die Achseln über
diese unschembaren, dernüthigen Herren zuckt, könnte
jedenfalls auch auf anderen Gebieten als dem theolo¬
gischen viel von ihnen lernen . Und solche wahr¬
haft gebildete Männer werden außer Landes
gehalten aus nichtssagenden , aus der Luft
gegriffenen Gründen . „ Herr , verzeih ihnen ,
sie wissen nicht , was sie thun ! "

O, wären sie hier gewesen, die Feinde der Klöster;
hätten sie die herrliche Feierlichkeit an den drei letzten
Abenden mitcrlebt, auch sie wären niedergesunken auf
die Kniee und hätten ihre klosterfeindlichen Reden bereut.
Hätten sie die Menschenmasseu gesehen auf dem Wall¬
fahrtsberg St . Wendel, wo P. Cyprian am 21 . März
nochmals predigte, sie hätten erkannt : diesen Mönchen
thun wir Unrecht . Hätten sie die gemeinschaftlichen
Kommunionen mitgemacht mit den herzlichen Ansprachen,
sie hätten sich gelobt, nie mehr gegen Männer auszu¬
treten, die den Menschen solche wahre Freude zu ver¬
mitteln vermögen ! Nein , was diesen Männern
gegeben wird an irdischem Gut , das kommt
nicht in eine todte Hand ; es kommt in die
Hand Gottes und bringt Segen für den Ein¬
zelnen , Segen dem ganzen Land , der unbe¬
rechenbar ist. Und da glaubt man der katho¬
lischen Kirche ein Almosen zu geben , wenn
man Klöster zulätzt ! Es ist umgekehrt . Dije
katholische Kirche gibt , wenn sie euch ihre
besten Söhne zur Verfügung stellt , und das
Geschenk nicht annehmen , heißt den Landes -
kindern geistiges Brod entziehen .

Doch vielleicht müssen wir Katholiken uns die Klöster
erst verdienen ; vielleicht müssen wir büßen, daß wir vor
25 Jahren geschlafen haben und die kirchenfeindlichen
Gesetze zu Stande konimen ließen. Wohlan denn, er¬
neuern wir uns immer mehr , in km Sinne, wie die
Herren Patres es von uns verlangten , durch eifriges
Gebet, Erweckung des Berufseifcrs , durch Staats- und
Kirchcntrcue. Seien wir Männer , die einstehe» für
solche echten Nachfolger ihres göttlichen Lehrmeisters, der
den Menschen nur Gutes that und dafür gekreuzigt
wurde. Halten wir fest zu ihnen , den Männern des
wahren Friedens , die in der ganzen Mission kein ein¬
ziges feindliches Wort gegen Andersgläubige sprachen .
Stehen wir auch als Deutsche für sie ein , die so
deutsch empfinden , als nur irgend einer der Ober-
palrioten . Bitten wir Gott , daß ihnen unser liebes
Heinlathland nicht länger niehr freucde Erde bleibe.
Bitten wir aber auch für die, welchen bis jetzt die Er-
kenntniß fehlt, daß sie den besten Männern und ihrcni
Vaterlande durch ihre Ordensfeindlichkeit Unrecht thun .
Bitten wir, daß an recht vielen Orten hl. Missionen ge¬
halten werden können !

Karlsruhe , 28 . Mürz . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog ertheilte heute Vormittag von 11 bis 2 Uhr de»
nachgenannten Personen Audienz : dem ObcrlandesgerichtL -

Ouvertüre geschrieben, denn man hatte für diese höchst
komische Oper die Ouvertüre genommen, welche ich für
die höchst ernste „ Elisabeth " geschrieben hatte, aber
das Publikum war vollkommen zufrieden damit . Die
Ouvertüre oder vielmehr die Einleitung zu dem „ Graf
Ory " schrieb ich in Petit Bourg , während ich mit dem
Bankier Aguado angelte , der fortwährend von den
spanischen Finanzen sprach und mich dannt höchst lang¬weilte. Die Ouvertüre zum „ Tell " endlich schrien
ich in ähnlicher Lage in meiner Wohnung zu Paris im
Beisein einer großen Gesellschaft , die wirr Mtereinandcr
schwatzte.

"
— Verschiedenes. Auf der Dclegirtenversammlung des

schweizerischen Ingenieur - und Architekten¬
vereins in Bern wurde auch die Dr . - Jng . - Frage
diskutirt. Das Ergebniß der Diskussion war der Be¬
schluß, an den eid genössischen Schulrath eine
Eingabe zu senden, worin die Nothwcndigkeit ausge¬
sprochen wird, daß dem eidgenössischen Polytechnikum
in Zürich bezüglich der Promotionen die nämlichen
Rechte verliehen werden sollen, wie sie die Universitäten
besitzen . — Die Firma Escher-Wyß u . Co. in Zürich
hat im Aufträge der russischen Regierung ein größeres
Segelschiff erbaut, das zum Stationsboot für
die russische wissenschaftliche Station für Tiefsee¬
forschung in Villesrenche bei Nizza bestimmt ist.
DaS Schiff, welches 12 Meter lang ist, wurde ganz aus
Eichenholz hergestellt und wird dieser Tage an seinen
Bestimmungsort abgchcn. — Dom 17. bis zum 21 . Slpril
findet in Rom der zweite internationale Kongreß der
Gabelsberger Stenographen statt. Den Ehren¬
vorsitz führt der Unterstaatssekretär Guido Fusinato
und Cav . Enrico Noe , der Altmeister der italienischen
Stenographen. — In Budapest ist der Historiker Bela
Mailath im Alter von 69 Jahren gestorben. Bon
1879 bis 1894 war er Bibliothekar des National-Museums .— In Santiago (Chile) feiertekürzlich der am 14 . Sept
1808 in Charlottendurg geborene Dr. Rudolf Amandus
Philippi sein siebzigjähriges Doktorjnbiläum .

Kleines Feuilleton .
V. 8t . Als Meyerbeer 's „ Prophet " am 28 . April 1850

zum ersten Male in Berlin über die Bühne ging, war
er in Paris schon 43 Mal gegeben und hatte die für
damals gewiß bedeutende Summe von 284,000 Franken
erzielt. Eine einzige Vorstellung, in welcher die seiner
Zeit so berühmte Garem sang, trug 10,500 Fr . ein .

— Reizender Name . Eine arme Arbeiterin , in East
End von London wohnhaft , ließ ihr Töchterchen, das
am Tage der Waffenstreckung Cronje 's zur Welt kam ,
zu Ehren der siegreichen englischen Generäle und der
von ihnen gewonnenen Gefechte auf den gewiß nicht
alltäglichen Ramm „Modderina , Belmonttua , Roberttna ,
Bullerma " taufen.

rath Dr . Stein in Karlsruhe , dem Direktor der Heil - und
Pflegeanstalt Mcdizinalrath Dr . Haardt in Euimendinge »,dem GymnasimnSdirektor Dr . Böckel in Heidelberg , dem
ProgymnastumSdirektor Reff in Donaueschingen , dem Land -
gericbtsrath Dr . HeinSheimer , dem Archivrath Dr . Obfer und
den Professoren Dr . Kienitz und Keim in Karlsruhe , dem
evangelischen Stadtpfarrer Bauer in Lahr , deni Forstmeister
Hamm in Karlsruhe , dem Auilsrichter Winkler in Rastatt ,dem Stadtbaumeister Stticder , dem Veterinärassessor Febsen -
meier, dem Musikdirektor Guggenbühler und dem Zeichen¬
lehrer Roman in Karlsruhe . Dazwischen meldeten sich
mehrere Offiziere und Militärbeamte .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin fuhr heute zum
ersten Mal wieder ini geschloffenen Wagen aus .

Gegen Abend hörte Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog die Vorträge des Geheimen LegntionSrathS Dr . Frei¬
herrn von Babo und des Legationsraths Dr . Seyb .

Karlsruhe , 28 . März . Seine Königliche Hoheit der
Grotzhezog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem
Verwaltungsassistentcn Wolsgang Siegel in Mannheim
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen und
den Landgerichtsrath Christian Dorn er in Freiburg zum
Untersuchungsrichter beim Landgericht Freibnrg zu ernennen .

0 Karlsruhe , 28 . März. Die Pettttonskommission
der Eisten Kammer beantragt , die -Petition des Verbandes
badischer Gewerbcvereine wegen Besteuerung derWaarcn-
häuser der Negierung zur Kenntnißnahine zu überweisen.
Die Kominissior : setzt voraus , daß die Anstellung von
Erhebungen seitens der Regierung die Zustimmung des
Plenums finden wird.

A Karlsruhe , 28 . März. Der Reichstag hat am
Dienstag, so schreibt man uns aus Berlin , zum so und
so vielten Male einen Antrag ans Gewährung von
Diäten , oder vielmehr Anwesenheitsgelderu für
die Abgeordneten angenomuicn. Die Freisinnigen hatten
den Antrag cingebracht und zwar wollten sie Diäten
haben. Abg . Gröber hicü indeß dm bisher bei den
parlamentarischen Körperschaften üblichen Modus , daß
die Tagegelder gezahlt werden ohne Rücksicht darauf, ob
der Abgeordnete anwesend gewesen ist oder nicht, ftir ver¬
kehrt und wenig geeignet, die Frequenz zu heben. Es
dürften nur Diejenigen entschädigt werden , die wirklich
anwesend seien . Cr beantragte daher in Gemeinschaft
init dem nationalliberalcn Abg . Basicrmann , anstatt
„Diäten" zu sagen „Anwesenheitsgeldcr" . Wie die Kon-
tolle Uber die Anwesenheit geübt werden solle, kann nian
später bestimmen . Die Freisinnigen erklärten sich mit
der Aenderrmg einverstanden, während die Socialdemo -
kratcn an den üblichen Modus fcstgehalten wissen wollten.
Die Konservativen, die vor ein paar Jahren , als die Rc-
gicrnng zur Gewährung von Diäten bereit war , sich
mit Erfolg widersctzten , neuerdings aber nianche Freunde
der Diälen in ihren Reihen zählen sollen , äußerten sich
heute gar nicht . Namens der Rcichspartei erklärte Ab¬
geordneter von Kardorff , sie habe sich über den erst
gestern Abend eingcdrachtcn Antrag noch nicht schlüssig
machen können und enthalte' sich daher der Abslininmng,
wietvohl ein Thcil sich für Diäten „intcressire "

. Auch
die Konservativen enthielten sich der Abstimmung oder
verließen den Saal ; es waren indeß nur wenige Mit¬
glieder der Rechten anwesend. Alle übrigen Parteien
stimmten für den Antrag. Die Negierung schwieg. Wird
sie eudtich dem Verlangen des Reichstages nachkomnien ?
Es ist nicht nur unbillig , ja rücksichtslos , daß sie dem
bescheidenen Wunsche der Volksvertretung gegen, ber so
geringes Entgegcnkoinmen zeigt, es liegt , wie der Abge¬
ordnete .Gröber auSführtc , vor Allem in ihrem eigenen
Interesse , daß sie Diäten gebe . Denn die fortgcse te
Beschlußunfähigkeit und damit ermöglichte Obstrutiioii
und die Erledigung der Borlagcn durch eine Zufalls-
minderheit kann ihren Vorlagen doch unmöglich förderlich
sein . Indeß sie schwieg. Hoffen wir , daß sie es nur
thnt, weil sie auf den Antrag nicht vorbereitet war, und
daß sic endlich die kleinliche Behandlung der Frage anf-
geben lvird.

* Karlsruhe , 29 . März. Au den entrüsteten Heinze-
Bündtern gesellt sich auch ein Einsender im „ Eorre -
spondent für Deutschlands Buchdrucker", dem
Organ des deutschen Buchdruckerverbandes. Cr versteht
das Lärnuuachen noch besser als Jene , die sich seither
blamut haben. Sein Zorn richtet sich in erster Linie
gegen Ccntrum , lltlramontane und Jesuiten . Er rede :
von den „ abgelegten Soutanen und Tataren der fromme»
Väter vom Orden der Gesellschaft Jesu"

, die sich be¬
sonders zur Verhüllung unbekleideter Statuen eigneten ,von den „Cenlrümtcrn ", die es als „die einzige Aufgabe
von Kunst und Literatur " betrachten, „das Volk in die
schwärzeste Finsterniß zurückzuführen "

, von eine»:
„ Attentat aus die moderne Kunst m:d Literatur", „ die
sich unabhängig von Fanatikem und 3!eaktionärcn ent-
wickett hat " u . s. w. Wenn wir von diesen Austassungcn
Notiz nehmen, so geschieht es , um an diesem Beispiel
nachzuweisen , wie es zur Zell in Arbeiterkrciscn zugehl.
In ber Weise , wie es hier in: „Eorrespondent" geschieht,
fallen zur Zeit sehr häufig sociatdemokratische Arbeiter
über chnnttche Arbeiter her ; das ist die „Brüderlichkeit" ,
die Kollegialität der Socmtkmokratte. Bei dem Kampf
der Sociatdemokratie gegen die lex Heinze muß man sich
doch fragen : Was hat denn ein Arbeüer als Arbeiter,als Fainttienvater für ein Interesse daran , daß ulisilt-
tiche , unfialhige oder anstößige Knnstschinierereien , und
waren sie auch noch so „ fem " ausgcfuhrt , unter dem
Volke verbreuct werden? Geht nicht das ganze Interesse
der Arbeiterschaft dahin , daß diese Unsttttichkeitsbazillen
von der Jugend fcrngehatten werden ? Oder gtauben
die Arbeiter etwa , von einer verdorbenen Jugend taffe
sich die Zukunft der Arbeiterbewegung erwarten ? Und
ist es eine Ehre für die Arbeüer , daß sie jetzt von den
Herren Singer , Vollmar , Schönlank und der „Herrin "
Zetkin den Leuten liveraler Couleur zugcführt werden,
unc deren „Vergnügen " zu besorgen ? Wahrlich , jene
Arbeiter , welchen bieje Vorwürfe gelten , hätten nöthig,
sich auf sich selbst zu besinnen . Wie die „entrüsteten"
Sociatdeniokratc » von den Liberalen über das Ohr
gehauen werden, hat nian ja dcuttich hier in der Karls¬
ruher Entrüstungsversanmüluig gesehen , wo die social-
dencokralffchen Massen cmfach als Staffage d:enen mußten,
während ern jociatdemokrattscherRedner überhaupt nicht
zu Worte kam .

A Karlsruhe , 28 . März. Unter dem Titel „Die
politische Lage in Baden " wendet sich der Offen¬
burger Amtsvertündiger „Ortenauer Bote " gegen einen
ebenso überschriebencn Artikel deS neuen Karlsruher
Korrespondenten der nationalliberalen „Straßd . Post " .
Es lohnt sich schon, Len Artikel des „Ortenauer " wenigstens
auszugsweise kennen zil lernen.

Zunächst meint er, die zweite Hälfte des „Straßburger
Post" - Artikels berechtige zu der Hoffnung,

„daß die „radikalen Massenwahk "-Aitiket des genannten
Blattes und des „Schwab . Merlurs " ivieder fröyuey von
den Todlen auferstehen . Oder hatte ste der Schrecken über
die letzten LaudtagLwahlen nur für einige Zeit bctäubl
gehabt ? Es ist und bleibt für uns (und andere Leute, wie
wir aus vielfacher Erfahnmg wissen ) ein psychologisches
Räch e», vielleicht nur durch eine Art von Hypnose oder

Autosuggestion zu erklären , daß in gewissen Köpfen stch die
politische Lage den handgreiflichsten Thatsachcn zuwider
derart verzerrt , daß diese förmlich auf den Kopf gestellt, in
ihr gerades Gcgencheil verkehrt erscheinen, oder uiit ver¬
blüffender Unbefangenheit einfach ignorirt werden ."

Der „Ortenauer" übt daim beißende Kritik an btf
Behauptung der „Straßb . Post "

, die WahlrechtSpfleae
intcressire eigentlich die badischen Bürger gar nicht . Die
lex Heinze (!) dagegen und das Flcrschbeschaugesetz die
hätten die Volksstimniung in Baden erregt, meint der
„Straßburger Post " - Artftler und fügt dann hinzu:
„Sie thäten uns auch leid , dic Kanfleute, Kleingewerbe¬
treibenden und Landwirthe , die heutzutage nichts Bessere-
zu thun wußten , als in Wahlrechts fragen zu
agittren ! " In welcher Dimension mag dieser Mann
eigentlich leben ! Auf seine haarsträubenden Sleußerungen
antwortet der „Ortenauer Bote" :

„ Also die Wahlreforni , loelche nun mindestens im zweite»
Jahrzehnt im Vordergrund des politischen Kampfes , zumal
der Landtagswahlkämpfe steht, welche die Regierung behufs
Rechtfertigung ihrer Stellungnahme zur Herausgabe einer
56 Seilen Großquart umfassenden besonderen Denkschrift
vcrantaßte , ist in den Augen dieses wunderlichen
Heiligen keine „ wirklich politische" Frage ! Daß die
Kauflcute : c., welche in den Wahlen doch wahrlich ihre
Meinung genügend kundgcgebcn — siehe z . B . die „Aus¬
lieferung " der Residenz — nicht Jahr aus Jahr ein nur
in Wahlrechtsftagen „machen" können, das ist dem Karls¬
ruher Propheten ein Beweis für ihre politische Gleichgiltig¬
keit ! Die erst wenige Tage währende Bewegung wegen der
„ lex Heinze " stellt der Herr in Parallele mit den Jahrzehnte
ausfüllcnden Bestrebungen um die Wahlrefonnt Warte er
doch erst ad , >vie lange das Heinzefeuer noch brennen wird ."

Ter Karlsruher Korrespondent der „Straßb . Post "
hat dann den unglücklichen Einfall gehabt, der national -
liberalen Partei in Baden wegen ihrer Halttmg zur
Wahlrechtsfrage noch extra Weihrauch zu streuen und
zu sagen , er kenne das Programm der national -
liberalen Partei in der Wahlrechtsfrage ; es sei aber
seit seiner Verkündung nichts eingctreten, was die Partei-
Häupter und die (nat .-lib.) Abgeordneten zu einer Wand¬
lung der Gesinnungen berechtigter Weise veranlassen
könnte " . Das bringt den Gewährsmann des „Ortenauer
Bvtcii", kr es mit km Volke offenbar ehrlicher meint
als die nattonalliverale Parteileitung, nicht wenig in
Harnisch und in gerechter Erregung antwortet er :

„ DaS „ Programm " der nationalliberalen Partei zur
Waylreform ! Wer kennt es ? Der Karlsruher Herr ? So
sage er es uns doch schnellt Wir wissen darüber vorerst
nur Folgendes : In ihrem Wahtauftuf hat die Partei be¬
stimmt nur die Ablehnung der unbeschränkten direkten
Wahl ausgesprochen . Roch war , so zu sagen, die Drncker-
Ichwärze dieses Aufrufs nicht trocken , so erklärte der national -
liberale Kandidat für Bruchsal , er sei eigentlich für die un¬
beschränkte Wahl , verleugnet also den Wahlaufruf , ohne
öatz die offizielle Partei auch nur ein Wörtchen dagegen
verlauten laßt ! Und kaum ist der Ton dieser Wahlrede
verhallt , so wiederholt der nationalliberale Kandidat für
Tnrtach dieselbe Verleugnung . Er ist aber , wie er
selbst sagt , „ein vorsichtiger Mann " und erkundigt sich
vorher bei der Parteileitung , wie diese sich zu solchem , eigent¬
lich „ roUenwidngen Seilcnjprung " verhalte . Antwort : Sir
billigt ihn ausdrücklich, läßt also ihr eigenes Wahl¬
programm im Stick ! So vor der Wahl ; nachher
eischeint die Tentschrrfr der Regierung , die man im Wahl¬
aufruf abwnrlcn zu ivoücn erlläric , uin nicht voreilig in
fruchtlosen Gegensatz zu ihr zu kommeu. Die erste erhebliche,
vielleicht ossictose Verlautbarung der Partei dazu , der Vor¬
schlag des Abgeordneten Wückcns, läßt wieder die Regie¬
rung im Stich und will ihr vom Pfund etwa daS
Quentchen bewilligen . — So fragen wir denn nochmals,
» ichl üi Spott und Hohn , sondern vielmehr in volle« ,billern Ernst : was will eigentlich die natioual -
— liberale ParteiBadens in derWahlrechtSfragr ?
Daß Angesichts solcher Thalsachen , offen liegender unbestreit -
va : erThutsachen,Jemand aus der Partei derartige Provoka -
tiouen schreiben kann , und daß cs angesehene Zeitunge »
gibt , die mit ihrem Abdruck der Partei nützen zu könne«
glauben , das ist wie gesagt für uns dar große Räthsel .
„ DaS Unzulängliche , Hier wird 'S Ereigniß ; Das Unbeschreib¬
liche , Hier ist eS geihan ." Unter Berücksichtigung der erste«
gut geralhcncn Hatsie des fönst von uils bekämpften Artikels
raunte man auch mit dem alten Horaz jagen : Turpiesr atrum
desiuit m piscein uralter toriuosft sui .erne . "

Dieser Spiegel wird der nationalliberalen Fraktion
aus den 3triycu ihrer eigenen Gestimuugsgeilossen vor-
gehallcn. Ai:S der zicnilich erregten Sprache des , Orte-
uaucr " läßt sich auf den Grad der Verstimmung m ge«
wissen und nicht den schlechtesten Kreisen innerhalb des
badischen NattoimllidcraliSiuus gegen die Parleidiktatur
Fiestr 's schließen !

^ Roseubrrg , 26. März. Der „Beobachter" brachte
uuier „Vom Hüurrtand, 18. März" , einen Artikel über
die Agitation des „Bundes der Landwirthe " im hiesige»
Lanvlags - und ReichslagSwahlbczirke. Mit dem stimmenwir überein, daß die Srellung unseres Reichstagsabgeorknetcn Herrn Zehnter dadurch auch nicht einmal einen
Schi,inner von Gefährdung erleidet, er sitzt fester denn
je. Sein Auftreten st» Landtag hat auch auf die katho¬
lischen 3keichstag ^mähter vorzügliche und nachhalttge
Wirkung gehabt. Ein „Bündler " , der die hiesigen Land¬
wirthe für die ostelbischen Großgrundbesitzer einfangen
möchte, findet höchstens bei jener Blasse 'Anklang, welche
ihre geistige ßiahrung aus den nattonalliberalcn AmtS-
vertündlgern allein entnimmt ; denn diese Presse unter«
flützt die „Buudler " und das „ läßt tief blicken" ! und
beßhalb kommen wir zu einem andern Schluß als der
oben erwähnte Artikel „Vom Hinterland ", in welchem
die Vcrmulyung ausgesprochen wird , daß die bündlerische
Agitation un Landlagswahlbezirk Adelsheim - Boxberg
gefährlich werden könnte . — Die in Boxberg vom
„Bunde der Landwirthe "

, bei welche»! ja der Herr Lucke
(von PcterShaiijen ?) eine große 3iolle zur Bekehrung kr
badischen Bauern spielt, abgehaltene Versammlung , gibt
Auskunft darüber , daß die ganze Mache nichts Feindlicĥ )
gegen die 3lationalliberalcn bezweckt, sonst würde sicherlich
nicht in einer so sehr den Herrir Referenten Lucke ver¬
herrlichenden Weise der AdelSheimer Ämtsverkündiger in
seiner Skr. 33 darüber referirt habm (dürfen !) — wie es
geschehen ist ; sonst würden bei jener „dündlerischen" Ver¬
sammlung nicht lauter solche Leute mitgeivirkt haben,
welche seither eigenttiche Etüden des Landtagsadgcord -
neteil Klein gewesen sind . Im Ganzen erinnert diese
VersamniUmg in Boxbcrg cm eine andere, welche vor
mehreren Jahren , danials, als ein badischer Minister sich
dahin ausgesprochen hatte, er werde eine Agitation gegen
die Handelsverträge in den AintSverkündigern nicht dulden
in Oiierdurten abgehalten wurde, und zwar vor vier
badischen Oberanttrnännern , dem Herrn H . Klein rmd
seinen sichersten Getreuen, bei welcher die „Schädlichkeit
der Handelsverträge " grade in Behandlung genommen
wurde, um so km Herrn ReichStagsabgeordneten von
Bnol Schivierigkeiten zu bereiten. Es nützte ja nichts
für die Relchstagswahlen , aber die jetzige bündlerische
Agitation kann und soll offenbar nützen , um dm
Lundlagswahlbczirk Boxberg - Adelsheim kn HerrM
Siationalliberalen bezw . ihrem „Herrn " in Karlsruhe zn
erhallen . Bekanntlich habm sich in dm letztm Jahr«



mehrfach Mißstimmungen seitens protestantischer Bauern
gegen Herrn H. Klein und den von ihm vertretenen
„Badischen landwirthschastlichen Verein" geltend gemacht.
In Folge dessen entstanden in einigen protestantischen
Dörfern Vereinsanschlüsse an den badischen „Bauern¬
verein"

, der ja, wie aus den Verhandlungen auf früheren
Landtagen hervorgeht , dem Herrn H . Klein und seinen
Getreuesten so eigentlich ein Dom im Auge ist. Die
jetzige bündlerische Agüation soll der Neigung der prote¬
stantischen Bauem für den badischen Bauernverein ent-
gegenarbeiien ; Beelzebub und der Teufel ! Die National¬
liberalen vermeinen , ihre wichtigsten Interessen, die
Kulturkämpferei, so am sichersten weiter besorgen zu
können; denn das ist ja bekannt, daß in diesem
Punkte der „ostelbische Bund der Landwirthe " der natio¬
nalliberalenPartei nichts nachgibt, und was das Andere
angeht , die Vertretung des Agraricrthums, so kann ja
ein badischer Landtagsabgeordneter wenig oder rrichts
belvirken in Dingen, wie „Fleischbeschaugesetz, Aufhebung
der Zollkredite und gemischter Transitlager, übermäßige
Begünstigung der Industrie und des Handels zum
Schaden der Landwirthschaft , auswärtige Politik u . s . w .

"
Das waren nämlich die schönen Sachen, welche Herr
Referent und Landesvorstand des Bundes der Land-
wirthe Herr Lucke in Boxberg zum Besten gab . Freilich
jenes zuhörende Publikum merkte wahrscheinlich gar
nicht, daß - es an der Nase geführt werde . Hätte doch
der Herr Lucke auch das bemerken wollen, daß sein
„Blind der Landwirthe " hauptsächlich dahin strebt —
und das ist ihm mehr Werth als Anderes— die Staffel
tarife für billige Verfrachtung und Versendung von Ge
treideniaffen mid Fettvieh aus dem Osten an den Rhein

* (aber keineswegs auch vom Rhein nach dem Osten) wieder
durchzusctzcn , aber freilich, davon und von andern Dingen
welche die ostelbischen Großgmndbesitzer gegen daö bc-
rechtigtste und wichtigste Interesse der kleinem und
mittleren Landwirthe in Westdeutschland einführcn wollen ,
davon sagte Herr Lucke in Boxberg und anderen Orten
Nichts ! Was der Herr wirklich Nützliches für die west¬
lichen Landwirthe vorschlug, das hat unser badischer
Bauernverein schon vor ihm und besser vorgeschlagen
und erstrebt; und da ist es der nationallibcrälen Parte,
und ihren, Herrn in Karlsruhe viel lieber , wenn der
„Bund der Landwirthe " wie ein Vertreter der wichtigen
Interessen badischer Landwirthe sich aufspielt , als wann
solches vom badischen „Bauernverein" geschieht.

K Offenbürg, 27 . März. (Ein historisches Referat.)
Vor einigen Tagen spielten hier eine Anzahl Realschüler
das so beliebte Spiel : Engländer und Buren, bei dein
es gewöhnlich etwas geräuschvoll hergeht . Deßhalb
weigerte sich ein Knabe niitzuspiclen, weil er Erstkom-
niunikant sei. Das gab nun einem protestantischen Mit-
schüler zu folgenden , Ausfall Veranlassung: „ O, mit
euerer Erstkoniniunien ! Der Herr Vikar hat erst gestern
gesagt, die Messe sei eine vermaledeite Abgötterei .

" Bei
anderen Gelegenheiten hatte derselbe Schiller in jüngster
Zeit katholischen Mitschülern den Vorwurf gemacht, wir
beteten die Bilder an, unser Religionsunterricht sei nichts rc.
Weil erst im vorigen Frühjahr protestantische Mädchen
der Volksschule wegen ähnlicher stieben von der Schule
hatten bestraft werden müssen, machte einer der katho¬
lischer , sticligionSlehrer dem Herrn Vorstände der Real¬
schule Slnzeige von dem neuesten derartigen Vorkommmß
und verlangte Untersuchung. Diese ergab , daß die Bilder-
anbctung von dem früheren protestantischen Vikar , Herrn
Koch , behauptet worden sein soll, die Aussage über die
hl . Messe von seinem Nachfolger , Herrn Herrigcl , her¬
rührt, der aber nur historisch referirt haben will,
w sei früher im Heidelberger Katechismus gestanden,
jetzt aber gestrichen.

Wenn man also an maßgebender Seite cingcsehen hat,
daß dieser Prolestautische Katechismussatz, der unser
Heiligstes als Götzendienst bezeichnet, jeden Katholiken
auf 's Tiefste kränken muffe, so gibt es doch noch fried¬
liche Leute unteren stianges , welche die bei Seite gelegte
Waffe in ihrer Rüstkammer aufbewahren und biswesten
wieder schwingen. Der Schüler kam , ja nicht unterscheiden,
ob sie blank und frisch geschliffen oder rostig und schartig
ist . Er unterscheidet nicht zwischen historischem Referat
oder Ausdruck persönlicher Ileberzengung . Merkwürdig
ist cs, daß solche Blasen so gern zur Zeit des Konfir -
mandeuuulerrichls an die Oberfläche treten und platzen.
Sie lassen schließen, wie es unter der Decke brodeln
mag . Was würde der Oberschulrath aber machen, wenn
ein katholischer Religionslehrer einmal historischeReferate
aus den Schriftender zeitgenössischen Gegner über Luther
und d,e Kirchenspaltung in seinen Unterricht einfiießen
lassen wollte ?

_ Bekanntlich ließe sich eine schöne Blunien-
lese zusammensteüen — aber Wehe dem armen Kaplan!

Ich ' möchte mir bei dieser Gelegenheit an den Oberschul-
rath die bescheideneAnfrage erlaube », ob mau nach seinem
dringlichen Verbote , Gedrucktes an die Schiller der
Mittelschulen zu verthcilcn , auch noch Erstkommunion -
andenken mst Bibelstellen und Bordruck von Ort und
Datum vertheilen dürfe.

Wahrscheinlich hätten wir auch dieses Mal noch ge¬
schwiegen, wenn nicht der Eifer der obersten Schulbehörde
w Wahrung des religiösen Friedens uns Mulh gemacht
hätte. Jetzt warten wir ab.

Kleine badische Chronik«
Karlsruhe , 28. März . Am 1 . Aprst werden in den

Orten Reichenbach bei Ettlingen und Göbrichen bei
Bauschlott Postugenluren mit Telegraphcnbetrieb in Wirk¬
samkeit treten.

Mannheim , 28 . März. Hier wurde kürzlich ein Wer
band deutscher Fatzfabrikanten und Böttcher
gegründet , der die Förderung eines gedeihlichen Berhältniffcs
unter einander und Schutz gegen Streik , Boykott usw., ge¬
meinsame Stellungnahme bezw. Berathung zu Steuer-,
Zoll - , Fracht- und allen daS Gewerbe betreffenden Tages-
stagen zum Zwecke hat. — Auch die Rheinschiffer
(sog . Partikulierschiffrr ) beabsichtigen sich zu organisiren . Zu
diesem Zweck fand vor einiger Zeit in Duisburg eine Ver¬
sammlung statt , in welcher die Errichtung einer Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Aussicht genommen wurde . Die
Geschäftsleitung soll hierher kommen. — Wie dem
«M . G . - A." mitgetheilt wird , hat Herr Hauptlchrer
Dr . Menser von hier vom französischen Ministerium eine
direkte Einladung zum „ ougr' s international de l’enseigne-
tocut prunai c“ , welcher während der Weltausstellung in
Paris tagen wird, erhalten.

cs Brette » , 28. März. In dem Nachbarorte Derdingen
hat sich am Montag der Küfer Hang , Vater von 7 Kindern ,
auf dem Speicher seines Hauses erhängt. Was den ver-
suöglichen Mann zu diesem bcdauernswcrtheu Schritt vera »-
laßte , ist nicht bekannt .

8 GochSbrim, 28 . März . Hier fand eine Versammlung
«es Bundes der Landwirthe statt, in welcher über den Flcisch-
öeschaugesetzentwurf und über die Tabaksfrage gesprochen
wurde . Im Verlaufe der Sitzung wurde folgende Reso-
utton angenommen : Die heute in Gochsheim zahlreich vcr-
^wmeltell Bauern und Gewerbetreibenden erklären die Bc-
« e

, des Reichstages über den Fleischbeschaugeietzentwurs« zweit» Lesung als die äußerste Grenze der Nachgiebig¬

keit gegen das Ausland. Sie bitten den Reichstag und
die Regierungen , das Gesetz in dieser Form unbedingt zur
Durchführung zu bringen. Sie soffen jedes weitere Nach¬
geben als eine Preisgebung der internationalen Jntereffen
Deutschlands auf.

Pforzheim , 28. März . Der Bürgerausschuß genehmigte
die Vorlage betreffs der E n zk orrekt i o n , die einen Kosten¬
aufwand von 3,253,000 Mk . erfordert ; der Staat leistet
dazu einen Beitrag von 900,000 Mk . Ebenso wurde der
Ankauf eines Grundstücks am Wartberg im Werth von
13,000 Mk. gutgcheißen , das für die eventuell hier zu errich¬
tende neue Heil- und Pflegeanstalt bestimmt ist ; die endgu -
tige Entscheidung steht noch bei der Regierung.

km Geugeubach, 28 . März. Die hiesigen Schuhmacher
meister haben die Gründung einer Rohstoffgeuosscn -
schüft beschloffen. Für feine Ledersortcn und Schäfte wird
ein Lager errichtet , während sich auch der Einzclbczug der
übrigen Rohstoffe bedeutend billiger gestalten wird . Das
Vorgehen verdient ohne Zweifel Nachahmung .

Meßkirch, 27 . März. Dem auf dem Heuberg südlich
der Donan auf dem Hochplateau zwischen Meßkirch, Sig-
maringcn und Tullingcn, früher herrschenden Wassermangel
ist nunmehr gründlich abgcholftn worden durch ein groß¬
artiges Wafferversoigungswerk , das seinen Kopf im wild¬
romantischen Donanihal zwischen Bcuron und Hausen hat,
wo die Thalmühle zur Pumpstation ausgebaut wurde . DaS
Werk versorgt elf Gemeinden , zehn badische und etnc wurt-
temberaischc, mit 6200 Bewohnern . Zur nachträgliche» Ferer
dieses Ereignisses fand am Sonntag in Benron eme Fest¬
lichkeit statt , an der Vertreter der badischen und württcm -
bcrgischenBehörden theilnahmen . OberamtmannTr . Renner-
Meßkirch schloß seine Ansprache, die auf die Bedeutung des
Werkes hinwieS , mit einem Hoch auf Großherzog Friedrich
und den König von Württemberg. Entwurf und Ausführung
des Werkes gehen vom OberbauinfpektorStift von Konstanz
aus , der darauf in anschaulicher Siebe Geschichte , Art und
llmfang dieser wohlthätigcn Einrickitung schilderte. Namens
der beiheiligten Geu '.eindcn nahm BürgenneisterBlender von
Gutenstein das Werk in Fürsorge. Die Baukosten der Ge-
sammtanlogc , sowie der OrlSleitungeu beirugen der „ Konst.
Zig .

" zufolge 816,000 Mark. Hierzu steuerte der Staat
40 Procent bei , der Kreis Konstanz 10, die andere Hälfte
fällt auf die betheiligten Gemeinden .

Aus Bade », 27 . Mürz. Zu der Färberei und chemi¬
schen Waschanstalt von Karl Grün in Mannheim brach
aestcrn Abend in der Waschiüche durch Entzündung von
Benzin Feuer aus . Leider zog sich dabei ein Arbeiter
Namens Drechsler so bedeutende Brandwunden zu, daß
er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. Der Aermsic
ist thatsächlich vom Kopf bis zu den Füßen verbrannt.
Außerdem wurden noch zwei andere Arbeiter durch Brand¬
wunden verletzt. — Dieser Tage machten _sich in Mann¬
heim einige Knaben das Vergnügen , sich in einem Neubau
herumzutummeln . Einer derselben, der 1l Jahre alte Volks -
schnler Julius Gleiter, fiel hierbei vom 3 . Stockivcrk durch
das Gebälk in den ersten Stock herab und war sofort tobt .
— Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich heute in Hcr -
dern - Freib nrg , wo mehrere Arbeiter mit dem AnSgrabe »
eines Wafferleitmigsgrabens beschäftigt waren . Die Erd¬
massen gaben plötzliä) nach, rntschtc» zusammen und ver-
chütteten zwei Arbeiter ; einer dersclden >var sofort tobt ,

während der andere schwer verletzt in die Klinik verbracht
wurde .

LokaleS,
Karlsruhe , 29 . März.

Delir Mittheilungen aus der Stadtrathssitznng
vom 23 . März. (Schluß.) Ein wiederholtes Gesuch einer
Anzahl Angrenzer der Lameystraße um unentgeltlichen
Anschluß ihrer Häuser a n die städtischeKanalisation
wird abgelehnt , da die scincrzeitige Aufforderung des Stadt¬
raths zur rechtzeitigen Einreichung der EnlwässernugSpiänc
unbeachtet blieb .

Der Fliederplatz in Mühlvnrg soll hcrgcstcllt und
als Rasenfläche angelegt werden .

In Uebcreinstiminung mit dem Ortsgesundheitsrath und
der städtischen Baukontrollc önßert sich der Stadtrath ans
Anfrage des Großh. Bezirksamts, daß er die Vornahme
einer neuerlichen polizeilichen Wohnnilgsilntcr -
uchung im Sinne deS 8 12 der Verordnung, betreffend

die Sicherung der öffentlichen Gesundheit und Reinlichkeit,
nicht für erforderlich erachte, vielmehr mit Rücksicht
darauf, daß in hiesiger Stadt nur ausnahmsweise Woh -
nungSverhüttnisse ordnungS - und gesniidheitSividriger An
Vorkommen, das seit 2 Jahre» in Bezug auf die Wohnungs
komrolle beobachtete Verfahren für zlveckentsprcchcnd und
ausreichend halte.

Zur Aufstellung zweier Verkaufsbuden als Ersatz
ür die am Turlacher Thor nächst der Kreuzung der Lokal-

uud der elcitrischen Sttaßcndahn zu entfernenden beiden
Buden wird ein Platz in den Anlagen hinter der Wartc-
tation der elektrischen Straßenbahn am Turlacher Thor

bestimmt.
Das Gesuch einer Anzahl Verkäufer , die Abhaltung eines

Wochenmarktcs am Samstag , dcn14 . April d . I .,
auf dem Werderplatz mit Rücksicht darauf zu grstatten, daß
an den Tagen des 13. und 16. April wegen der darauf-
ölgenden Feiertage der Markt nicht stattfinden kann , wird
abgelehnt .

Einem Gesuche um Legung der Gasleitung in der
Grabenstraße und um Erstellung öffentlicher Laternen daselbst
kann nur willfahrt werden , wenn der Gesuchsteller die Kosten
der GaSleitungSanlage bis zur endgiltigen Herstellung der
ermähnten Straße verzinst und die Kosten deS Gasver¬
brauchs der zu erstellenden Laternen vergütet , so lange
die öffentliche Beleuchtung der Straße nicht ein allgemeines
Bedürfniß ist.

Es wird mitgetheilt, daß dem Stadtrath die Gründung
ines „städtischen Beamteuvereins FidelitaS "

angezeigt wurde . Der Verein bezkoecke u . A . die Förderung
der ideellen und materiellen Interessen der städtischen Be¬
amten . Der Stadtrath nimmt hievon Kemttniß .

Beim Bürgerausschntz wird die Zustimmung dazu beau-
ttagt , daß der Vorstand des städtischen statistischen
Amtes , Herr vr . xtnl Friedrich Schäfer hier, mit dem
Recht auf Ruhegehalt und Hinterbliebenen - Ver -
orgung angcsteüt werde.

Die Stelle eines Maschinisten im städtischen Vier -
rdtsbade wird mit Wirkung vom 1 . April d . Js . an

zunächst probeweise auf die Dauer einesJahres dem städtischen
Mechaniker Herrn Daniel Mangler von Spielberg über¬
tragen.

Die Stellung eines Vermesfungsgehilfeu beim
tädtischcn Ticfbauamt wird dem technischen Gehilfen, Herrn
Zhilipp Wahl hier, zugewiesen.

Mit dem Dienst eines Fährmannes bei der Fähre im
Stichkanal des Karlsruher RheinhafcnS wird Herr Schiffer
Albert Reifs er von Daxlanden betraut.

Für Stellung von Pferden zur Spritzenbespannung bei
dem am 5 . d Mts. im Hanse Schloßplatz 7 ausgebrochencn
Brande werden die üblichen Prämien bewilligt .

Der Stadlralh spricht dem auf Ansuchen in den Ruhe¬
stand versetzten Herrn Wilhelm Morlock Dank und Aner¬
kennung für seine langjährige und ersprießliche Wirksamkeit
an der städtischen Volksschule aus .

Der Entwurf eines mit dem neuernanntenThierarzte am
städtischen Schlacht - und Viehhof , Herrn Wiendrieck , ab¬
geschlossenen Dienstvertrags, wird genehmigt .

Auf Ansuchen des Komites zur Veranstaltung einer inter -
ationalen Katzen - Ausstellung dahier, jeLFahnen-

masten Ecke der Kaiser- und Adlerstraße , beim Bahnhof und
am Marktplatz während der Dauer der vom 29 . März bis
3 . April d. IS . im „Zähringer Löwen " dahier stattfindenden
Katzen-AuSsteüung auf Kosten des GesuchstellerS zu errichten .

ES werden folgende Lieferungen für das städtische Elek¬
trizitätswerk vergeben : an die Gesellschaft für elek-

t r i s ch c I n d u st r i e d a h i e r die Lieferungder Rohrleitungen
für 3 Datnpsinaschinen innerhalb und außerhalb deS
MafchinenhauseS , die Lieferung der Rohrleitungen im Wasser
reinigungS - » nd Reservoirraum , die Lieferung eines Rohr-
auSwechsclungsapparateS , von 10 Ueberhitzreferverohre» und
einer Stohrwalze , an Ettlinger u . Wormser hier die
Lieferung von ca. 35,000 Kilo T-Trägern .

Die Gesuche deS Metzgers Wilh. Faist hier um Er
laubniß zum Betrieb der Schankwirthschaft „ zur Einigkeit",
Wilhelmstraße 47 , des Metzgers Georg Wörz hier um Er-
laubniß zum Vettieb der Schankwirthschaft mit Branntwein-
fchaiik „zum Schiff "

, Zähringcrstraßc 54 , des Wirths Ernst
Geugelin nm Erlanbniß zur Verlegung seiner Konzession
zum Betrieb einer Schankwirthschaft vom Hause Durlacher-
straße 33 nach jenem Waldhornstraße33 „ zur Eichbaumhalle "
und zum Branntweinschank daselbst, des Gastwirths Emil
Kaul hier um Erlanbniß zur Verlegung seiner Konzession
znm Betrieb einer Schankwirthschaft mit Branntweinschank
vom Hause Waldhornstraße 33 nach jenem Luisenstraße 57
„zum Schwarzwälder Hoi" , deS Wirths Thomas Weber
in Freiburg um Erlanbniß zum Betrieb der Gastwirthichast
„ znm goldenen Adler "

, Karl - Friedrichstraße 12, und deS
Wirlbs Alois Weber um Erlanbniß zum Branntweinschank
in feiner Schankwirthschaft „ zur Stadt Güttingen"

, Schützen-
straße 93, werden dem Großh. Bezirksamt unbeanstandet und
bezw. umcr Bejahung der Bcdürfnißfrage hinsichtlich des
BranntweinschankS vorgelegt . Ein Gesuch des Spezerei¬
händlers Franz Armbruster hier nm Erlanbniß zum
Kleinhandel (flaschenmcisen Verkauf) von Branntwein in
seinem Spczereiladen Körnerstraße 31 wird Großh. Bezirks¬
amt unter Verneinung der Bedürsnißsrage bezüglich des
geplanten Branntweinverkauss unterbreitet. Die wieder¬
holten Gesuche des Wirths Theodor Zw eck er hier um Er-
lanbniß zuni Betrieb einer Gastwirthschaft im Hause Ecke
Rndolfstraßc und Durlacher Allee, sowie der Frau 0va
Roesch , geb. Heußler , verwittweten Haager, um Erlanbniß
zur Verlegung ihrer Konzession znm Betrieb einer Schanl-
ivirthschaft vom Hause Fasancnstraße 45 nach jenem Gerwig-
straße 47 und zum Branntweinschank daselbst werden dem
Großh. Bezirksamt unter Verneinung der Bedürsniß-
frage hinsichtlich der Errichtung von Wirthschaften an den
gewähircn Orte» vorgelegt .

Zum Vollzüge kommen : 12 psandgcrichtlilche Schätz¬
ungen von Liegenschaften , 140 Ausgabe- und 15 Einnahmc-
dckreturen .

Genehmigt werden : 7 Gebäude - Einschätzungen zur
Fenerverficherung mit augenblicklicher Wirkung .

Für zulässig erklärt werden : 48 Fahrnißversiche -
rnngsailtrüge mit einer Gcsammtvcrfichcrungssuminc von
458,068 Mark.

v . 8t. Colosseum. Das gegenwärtige Känstlerenscmble
deS Colosseums ist eines Besuches werth , es bringt
Nummern, die ebenso intereffant als nmerhaltend sind.
Wir nennen z . B . das Brandini - Trio , r krobaten , den
Äermandlnugskünstler Müller Lipard , de » Humoristen
und Komponistendarstcllcr Willy Zimmer mann , die
Herren Rcmarc und Riley , mysteriöser Excentric -Alt.
Ganz besondere Spannung erregt Sennor Tessi , der
leinen als Schulpferd dressirtcn andalusischcn Stier Evo -
ttitioneii und Kunststücke aiisführeii läßt , die Staune »
erregen und die Gelehrigkeit dieses Thieres in überraschenaer
Weise bezeugen ; auch Rill . Weston mit den drcssirten See¬
hunden ist eine Scnsationsnummer. Herr Kapellmeister
Sporzik hat für jede Abthcilung eine effektvolle Mnsil -
iminmer als Introduktion gewählt , die , von der Kapelle
chwunghaft ans cführt, stets warmen Beifall findet . Wir

können nur früher Gesagtes wiederholen : Wer sich auf ein
paar Stunden angenehm unterhalten will , der gehe in 's
Eoloffeum .

Tie erste iuternationale KatzenauSstelliing wurde
heute Vormittag im giotzen Saale des „ Zähringer Löwen "
(Ecke der Zähringer- und Adlerstraße ) eröffnet . Die Aus-
stclliliig dauert bis zum 2. April ml . und ist täglich von
Morgen ? 8 Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet . Eintritt 50 Pf.

5) Das Ab- und Zmschreiben der Grund- , Häuser -,
Gewerk - und Einkommensteuer für das nächstkünflige Steuer¬
jahr 190t und die Feststellung der Kapitolrentenstener für
1900 tvird am Montag, den 2 . bis mit Mittwoch , de » 11 .
und Mittwoch , den 18 . bis mit Montag, den 30. April, Vor¬
mittags 8 bis 11 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr
in den Geschäftszimmern des SchatzungSraths und großh .
SieuctkommiffärS , K'reuzstraße 11a 2 . Stock dahier vor -
gcnommen werden . Zur näheren Belehrung Werben die
Steuerpflichtigen auf die an der Ortsvcrkündigiiiigstafcl
angeschlagene Belnmttmachnng verwiesen.

-- Ter elektrische Strastenbahnbetrleb ist bis jetzt
glücklich ohne besondere Unfälle verlaufen , und man darf
hoffen , daß die kritische Zeit, bis sich daS Publikum an die
vergrößerte Gefahr gewöhnt hat, nunmehr vorüber ist. Aber
das Pfeifen der Wagen in den Kurven bildet einen Gegen¬
stand der Verzweiflung für die Anwohner und einen stehen¬
den Gegenstand in der Presse . VerschiedeneUrsachen werden
geltend gemacht, die Abhilfe scheint jedoch schwierig zu sein.
Wir möchten unS , so schreibt man dem „Schwab. Merkur ",
die unmaßgebliche Frage erlauben, warum man nicht Wagen
mit Drchjchcmcln gewählt hat ? Solche würden wegen der
lrichtcren Anschmiegung und geringeren Belastung weniger
Reibung und Geräusch erzeugen, atS die jetzigen mit nur
zwei Axen. — Seit vorgestern verkehren auf der Strecke
Durlach - Durlacherthor - MühlburgerthorallelO
Minuten direkte Wagen . Der Fahrpreis für die ganze
Strecke beträgt 15 Pfg. Die Sttecke Mühlburgerthvr-
Mühlburg geht ihrer Vollendung entgegen .

— Unfall. Gestern Abend 6 Uhr erlitt die Ehefrau
eines in der Gerwigstraße wohnhaften Schaffners der elek¬
trischen Straßenbahn an der Ecke der Durlacherallee und
Vcilchcnstraße dadurch einen Unfall , daß sie , nachdem sie
von einem elektrischen Wagen, welcher Durlach zuging , ab-
geniegen war, hinter diesem Wagen über die Geleise ging ,
und in demselben Augenblick von einem von Durlach kom¬
menden Wagen erfaßt und zwischen die Geleise geworfen
wurde . Erheblich verletzt mußte sie in ihre Wohnung ver¬
bracht werden .

Aus de«» Gerichtssaal.
lkarlSrub -, 29 . März.

E . Schöffengericht vom 24 . März. Vorsitzender: Land-
gerichtssekretär Etile . ES wurden folgende Uuheile er-
laffen : Taglöhner Leopold Pferrer aus Daxlanden wegen
Bedrohung 15 Mark Geldstrafe . Taglöhner Friedrich Ruf
aus Welschneurcuth wegen Jagdvergehens 4 Tage Gefängniß.
Stcindrucker Leopold Friedrich Perino aus Bulach wegen
Körperverletzung 8 Tage Gefängniß. Möbelpacker Adolf
Schwab hier wegen Unfugs 5 Mark Geldstrafe . Maler
Friedrich Hart lieb aus Rüppurr wegen Widerstands und
Bettels 10 Tage Gefängniß und 8 Tage Haft. Landwirlh
August Friedrich Kiefer , Hansbursche Friedrich Kiefer
und Taglöhner Adolf Kiefer auS Snielingcn je 5 Wochen
Gefängniß, Schneider Karl Hook von da 2 Wochen und
Maurer Friedrich Herr mann von da 1 Woche Gefängniß
wegen Diebstahls, Hehlerei und Unterschlagung . Kutscher
Mathias Pfau hier wegen Uebertretung der Droschkenord¬
nung 2 M . Geldsttake . Taglöhner H . Butz aus Bulach
wegen Diebstahls 2 Wochen Gefängniß. Taglöhner Georg
Jakob Ganz a«S Daxlanden 5 Wochen Gefängniß, Tag¬
löhner Karl Scheib hier , Lorenz Koffler ausForchheim ,
David Burkhard aus Mörsch, Josef Hühnerhaut aus
ZeiSkam und Emil Scheib hier je 10 Tage Gefängniß
wegen Widerstands und versuchter Gefangenenbesreiung.
Btldhauerlchrling Ludwig Roth ans DielSberg wegen Dieb¬
stahls 3 Tage Gefängniß. Taglöhner Friedrich Bultini
hier wegen Bettels und NichtnachkommenS der Unter ommens -
«uflage 5 Wochen Haft und Ucberweisuiig an die Landes-
polizewehörde . Maurerlehrling Adolf Ruf aus Knielingen

Wochen Gefängniß und Maurerlehrling August Hauck
von da ein Verweis wegen Diebstahls bezw. Hehlerei.

E. Schwurgericht. Die Sitzungen deS Schwurgerichts
für daS 2 . Quartal 1900 beginnen Montag , den 23 . April,
Vormittags 9 Uhr . Zum Vorsitzenden wurde Landgerichts »
direktor Dürr , zu dessen Stellvertreter Landgerichtsrath
rkönig ernannt. j

* m m ■fl
Mauuheim, 28. März . Wegen Verbrechen wider da»

keimende Leben verurtheUte die Strafkammer 17 hiesige
Frauen zu Sttafen von 2 Monaten Gefängniß bis vier
Jahren Zuchthaus . _ _

Vermischte Nachrichte».
** Hirschberg i . Sch ., 28 . März. Im Riesengcbirge

herrschen Schneestürme . Auf dem Kamm des Hoch
gebirgeS sind gestern 2 Männer erfroren .

** Budapest , 27 . März. In der südungarischen Ort¬
schaft Liget wurden dieser Tage sechs Frauen verhaftet ,
gegen welche die Anklage erhoben wird , daß sic ihre
Männer durch Gift ans der Welt geschafft haben .
Aufgedeckt wurde dies« Kette von Verbrechen durch daS Ge»
ständniß einer Willwe NamenS Eva KovacS , daß sie sich
auf diese Weise „von ihrem Wann befreit habe."

** New - Uork , 27 . März. Um Samstag Morgen
wurden in Emporia (Virginia) zwei Verbrecher , ein Weiß «
und ein Neger , vom Pöbel gelyncht ; sie wurden mit Ge¬
walt aus dem Gefängniß geholt , an einen Lalernenpfahl
aufgeknüpft und mit Nevolverkugeln durchbohrt .

Badischer Landtag .
0 Karlsruhe , 29. März.

In der heutigen Sitzung wurde zunächst der neu ein«
getretene Abg. S ch m i d von Baden-Baden vereidigt und
dann die Landwirthschaftsdebatte fortgesetzt; eS
sprachen die Abgg. Werr , Heimburger , Burkardt.
Eder , Mampcl , Obkircher , Utbcl u . s. w.

(Ausführlicher Bericht folgt.)
* *

«
Tagesordnung der 9 . Sitzung der Ersten Kamm«

auf Samstag, den 31 . März, Vormittags 10 Uhr . , l . An¬
zeige neuer Eingaben. 2 . Berathung des Kommissionsbe¬
richts über den Gcsetzesentwurf , die Versicherung gegen
Hagelgefahr betreffend . Berichterstatter : Freiherr Franz
v . Bodman . 3 . Berathung deS Berichts der PetitionS»
Kommission über die Petition des Landcsansschuffes des
VerbaudeS badischer Gewcrbevercine , die Besteuerung der
Waarenhäuser betreffend . Berichterstatter : Geheimer Hosrath
Dr . Rümelin . 4 . Erstattung und Berathung der Berichte
der Kommission für Eisenbahnen und Straßen über die
Petitionen : a . des GemcinderathS von Gölshansen bei
Breiten, die Errichtung einer Haltestation der Kraichgau-
Eisenbahn am Orte Gölshansen betreffend . Berichterstatter :
Freiherr v . Güter ; d . eine« Komitcs in Lörrach , Gewahr
von Äiitteln zu einer entsprechenden Bahnhofanlagc in
Lörrach betteffend . Berichterstatter : Kommcrzicnrath Krafft ;
c . der Gemeinderäthe von Brombach und Haningen im
Wiesenthal , das Anhalten sämmtlicher Personenzüge an d«
Haltestelle Brombach betreffend . Berichterstatter : Ftecherr' lcrckheim .

Bou » südafrikanischen Kriegsschauplatz «
London, 28 . März. In hiesigen militärischen Kreisen

erzählt man , lt . „F. Ztg .
"

, daß die letzten Truppen¬
nachschübe , die nach Südafrika unterwegs sind,
nicht nach Kapstadt , sondern und) dem portugiesischen
Hafen Beira bestimmt sind, und daß sie von dort auf
Grund eines angeblichen älteren TurchzugsrechteS nach
Rhvdesia dirigirt werden sollen, um, wie man sagt , dort
die Ruhe zu sichern .

LaureneoMarques,28. März . GeneralJoubert
ist gestorben. Der Oberstkommandirende der Trans-
oaalburcn war schon während der Belagerung von Lady-
sniith erkrankt und aus diescni Grunde auch einige Zest
nach Pretoria gegangen. Dann nahm er wieder an den
Operationen theil, jedoch tiicht mehr in entscheidender
Weise, wie sich aus der Ernennung Bothos zum Kom-
mandircuden des Bnrenhceres in Transvaal ergibt.
Diese Erucimung ivurdc schon so gedeutet, als habe man
Joubert adgcsetzt. Dennoch wurde in den letzten Tagen
ivieder genteldet, daß Joubert die Bcrthcidigung deS
Transvaal organisire . BollständigerGesundheit wird er
sich nicht niehr ersrent haben, und so dürfte sein Tod
einem längeren Leiden daS Ziel gesetzt haben.

Pretoria, 27 . März. Eine Sieuter-Depefche von der
Front in Natal meldet, daß die Zerstörung der Kohlen¬
bergwerke , welche den Engländern von Nutzen sein
könnten , fortdauert . Sänimtliche drei Schächte der
Dundeegrube sind gesprengt und die Maschinen ver¬
nichtet. Die Vorbereitungen zur Zerstörung der übrigen
Kohlenmerke sind beendet.

Neueste Nachrichten .
« erli«, 28 . März. An eine Erschütterung der Stellung

des bayerischen Gesandte » und Bundesrathsbevollinäch-
tigten Grafen Lerchcnseld wegen seiner llicichstagsrede
zu Gunsten des Kunstparagrapycn der lex Heinze glaubt
man hier nicht , wenn man cs auch sehr auffällig findet,
daß der Gesandte von der veränderten Auffassung seiner
Negierung nicht unterrichtet worden ist.

München, 28 . März. Im Finanz - Ausschuß der
Abgeordnetenkammer kam es soeben aus Anlaß der
Lex Heinze zu einem Krach. Der Korreferent , Abge¬
ordneter Dr. Cassetmann (tib .), wollte die Le» Heinze
zur Sprache bringen , der Vorsitzende, Eeittrumsführer
Dr . Daller , wollte das jedoch nicht zngeben . Dr . Cassel¬
mann appellirte darauf an den Ausschuß . Die Mehr¬
heit entschied sich gegen den Abg. Cassetmann , m Folge
dessen dieser das Korreferat nicdcrlegte . Dr. Daller bot
nun der Stcihe nach den Liberalen das Korreferat a«,
die es jedoch Alle ab lehnten . Auch v . Vollmar lehnte
ab, worauf es der Abg. Lerno übernahm .

Paris , 28 . März. Graf Vincent Benedetti , der
ehemalige französische Gesandte in Berlin, ist nach kurzem
Leiden hmte Morgen 10 Uhr gestorben . Benedetti er«
olickte am 29 . April 1817 zu Bastia das Licht der Well ;
er erreichte sonnt ein Alter von beinahe 83 Jahren.
Seine diplomatische Karriere im Dienste Frankreichs nahm
folgenden Verlauf : Unter Ludwig Philipp fran¬
zösischer Konsul in Aegypten , Mai 1848 in
Palermo, 1851 Legationssckretär fit Konstcntinopel , 1855
Direktor der potitrschen Angelegenheiten im Ministerium
des Austvärügen, 1856 Sekretär auf dem Pariser
Friedenskongreß . 1860 schloß Benedetti in Tunn den
Beitrag über die Abtretung von Savoyen und Nizza,
worauf er in Turin außerordentlicher Gesandter und be¬
vollmächtigter Aiinlstcr wurde . Nach einigen Jahren , die
Benedetti als Privatmann verlebte, kam er als französischer
Gesandter nach Berlin (1864), als der er nach Ausbruch deS
Krieges zwischen Preußenund Oesterreich in Nikolsburg bet
den Fricdensverhandlungen für Frankreich allerlei poli¬
tische Bortheile herausschlagen sollte . Er forderte nicht
weniger als Rheinbayern, Rheinhcssen und Mainz, dann
oie Grenzen von 1814 und die Annexion von Luxemburg
und Belgien. Wegen der letzterm Staaten trat BenedcM
nochmals 1867 mit Bismarck in Verhandlungen, jedoch



»hne Erfolg . Als später die spanische Tbronfrage anf-
kani, spielte der verstorbene Diplomat die aller Well
bekannte Rolle in Berlin und Ems, wo er im Juli 1870
tue folgenschwere Unterredung mit Kaiser Wilhelm .l)alte . Am 14. Juli begab sich Benedctti nach Paris
{

mb zwischen Frankreich und Deutschland folgte dann
er Krieg . Als das Kaiserreich Napoleons III . gestürzt

tvar , zog sich Benedetti nach Italien in's Privatleben
zurück.

Brüssel , 28 . März. Herr Dr. Leyds hat einem
Miiarbcitcr der „ Essener Bolkszcitnng" mitgetheilt , daß
kn Deutschland annähernd 400,000 Mark für
Transvaal gesammelt worden seien, in Frankreich nichtf*" -" "T >»ii> Heilste dieser Summe.

4 »«nvet und Berreyr .
Mannheim , 28. März . (Effekten - Börse .) An

Her heutigen Börse war Geschäft in Mannheimer Dampf -
lchleppjchifffahrtS-Aktien ?um Kurse von 116 pCt . Nachfrage
bestand für Pfälzische Spar - und Kreditbank , Landau , zu
138,75 pCt . Von Brauerei - Aktien waren Badische zu
158,75 pCt . und Eichbaum zu 170,25 pCt . gesucht .

Frankfurt a. M .» 28 . Mürz . (Schtugiurse i Uhr 4b M.),Wechsel Amsterdam 168 .69 , London 204 .80, Paris 81 .16,knien 84 .50 , Italien 75 05 , Privatdisk . 4 ' °/, «, 4" /» Deutsch«,
ReichSaut . (abz . 06 .30, 3 'jo Deutsche Reichsanl . 86 .40
B '/o Preutz . KonsolS (abg . 3 ‘/ö 96 .05 , 3Vi 0/0 Baden in
Gulden 95 . 10 , 3 1/« °/c Baden tu Mark 94 .—, 3 '/, " /<> do .04 20 , 3 " /« do. 1896 — .—, 5 °/0 Italiener — .—, Oesterr .Gotdrente 99 .40 , Oesterr . Silberrente 98 . 10, Oesterr . Loose
von 1850 136 .50 4 ' /« Portugiesen 40 .55, Berliner Hand .-
Gcsellsch. — , Darmstädter Bank — , Deutsche Bank
813 90 , Dresdener Bank —.— , Badisch- Bank 124 .90,9>he u. Kreditbank 144 .30, Rhein . Hypothekenb . 162 .25 , Pfälzer

Hypothekenb . 164 .35, Oesterr . Länderb . 119 .—, Schweiz . Central
144.70, Schweiz . Nordost 91 .50 , Schweiz . Union 80 .—, Jura -
Simplen 89 .50 , Bad . Zuckerfabrik 75 .60 , Harp . — ,Nordd . Lloyd 127 .20 , Hamb . - Amerika —.—, Maschinen¬
fabrik Gritzner 190 .—, Karlsruher Maschinenfabrik 270 .— .
La Veloce St .-A. Le. 57 .80 . Tendenz ; Fest .

Frankfurt (Main ), 28 . März . (Abendbörse .) Kredit-
akticn 235 .30, 50 b . Tiskonto - Komm. 198 30 b . Deutsche
Bank 206 .50 b . Handelsgesellschaft 172 .80 b. Darmstädter
143 .90 b . Banquc ottomane 114 80 b . Breslauer Diskonw -
Bank 118.20 b . Bochumer 283 .60 , 80 b . Gelsmkirchen217 .50, 218 .50, 218 . 10 b . Harpener 236 .60 , 80 b . Hibernia253 .70 , 90 b . Laurahütte 282 .80 , 40 b . Eschwciler 284 b
Konkordia 33950 b . Caro - Hegenscheidt 194 .40 b . ChemAlbert 172 b. Lahmeycr 168 b. Zellstoff Dresden 96 b
Börse 141.50 b . Hilgcrs 131 .50 b . Lombarden 28 .05 b.Northern 77 .80 b . Gotthard 142, 141 .90 b . Central 144 .95 b .
Nordosi 91 .35 b . Union 80 b . Jura -Simplon 89 .80 b.
Lloyd 127.20 b. Italiener 94 .55 b . Spanier 72 b . 3proc .
Portugiesen 26 .20, 10 b . 4 '/» proc . do . 41 b . Mexikaner41 .70 b .

Magdeburg » 28 . März . Zuckerbericht . Kornzncker ex l .88 Proz . Rendemcnt 11 .— 1 >.20- , Nachprod . exkl. 75 Pro .Nend . 8 .60—8 .95—. Ruhig . Brotraffinade 1 . 24 .25, - .
Brotraffin . 2. 24 .—,- , Raffinade mit Fall 24 . 12,50 — 24 .50
Gem . Melis 1 . mit Fast 23 .62,50 — . Ruhig . Rohmckcr
1. Produkt Transit » f . a . B . Hamburg für Blärz 10. 17,50 , 6«.,10.22,50 Br ., kür April 10. 17,50 , G . , 10.22,50 Br ., für Mai
10 .25,— G ., 10.27,50 Br ., für Aug . 10.45,— G . 10.47,50 Br .
für Oktober -Dezember 9 .52,50 G ., 9 .55, — Br . Ruhig .

Hamburg » 28 . März . Kaffee good average Sanros . Schliff -
karfe für Mai 36 '/. Pf ., für Sept . 37 '/ « Pf .

Preußische Central - Bodenkredit - Aktien¬
gesellschaft Berlin . Der Verwaltungsrath der Preußi¬

schen Central - Bodenkredit - Aktiengesellschaft hat beschlossen ,der Generalversammlung die Vettheilung einer Dividende
von 9 Procent für ls99 vorzuschlagen. Die General¬
versammlung wird auf den 26 . April einbernfcn werden und
voni 31 . März ab der Jahresbericht zur Vercheilung gelangen .

Konkurseröffnungen . Friedrich Baumgratz (Nach¬
laß ), Schreinermcister in A chern . Eröffnungstermin22 . März ,
Anmeldefrist - Ablauf 30 . April , Prüfungstennin 14. Mai . —
Ambros Weiler (Nachlaß ), Taglöhner in Hilpertsau .
24 . März , 21 . April , 4 . Maß

_
Karlsruher Standesbuch - Auszüge .

Eheaufgebote : 27 . März . Friedrich Nottcrmann
von hier , Schriftsetzer hier , mit Emilie Dettling von hier . —
Karl Nigorth von hier , Lithograph hier , mit Emilie Leib¬
brand von Pforzheim . — Ferdinand Eckert von Dittighei -n,
Kanzleiassistcnt hier , mit Anna Voll von hier . — Franz
Baier von Mörtclstein , Bremser hier , mit Marie Henning
von Knittlingen . — Sigmund Rosenstock von Stuttgart ,Kaufmann in Freiburg , mit Elsa Hirsch von hier . — Adolf
Gamb von Eschbach , Bierbrauer hier , mit Elise Kronmüllcr
von Stockhcim . — Karl Dehmer von Oberweier , Müller tu
Grünwinkel , mit Frieda Kuhn von Hauencbcrsteiu .

Geburten : 23 . März . Jakob Karl Alois , Vater Alois
Beck . Friseur und Zahntechniker . — 24 . März . Heinrich
Theodor , Vater Chr . Peter , Henningcr , Taglöhner . —
Wilhelm Josef Johann , Vater Rudolf Julius Langer , Kauf¬
mann .

Todesfälle : 26 . März . Albert , alt 10 Jahre , Vater ,Albert Mattke , Sattler . — 27 . März . Julie Ernst , Prw allere ,
ledig , alt 78 Jahre . — Elisabeth Schätzte , alt 45 Jahre ,
Wiltwe des Bierbrauers Gustav Schätzte . — Anna , alt
2 Jahre , Vater Wilhelm Lehmann , Bremser . — Adolf
Steierl , Mechaniker , ein Ehemann , alt 78 Jahre .

0 ’BIHI I II —

Auswärtige Todesfälle.
Lichtenthal : Helene Weiler geb. Strobel , 63 I . —

Sinzheim : Cäcilie Strack , 63 I . — Zell i . W . : Jakob
Lenz, Meister . — Offenburg : Franziska Bühler geb .
Busam , 62 I . — Freiburg : Theresia Dcmmler geb.
Wolfingcr ; August Adolf Mayer , Betriebsassistcnt , 38 I . ;
Lidwina Krausmann geb. Diemcr , 56 I . ; Andreas Brom -
bcrger , 75 I . — Zähringen : Franz JosefThoma , Land -
wirth , 56 I .

Grotzh. Hofthealer .
Freitag , den 30 ., Abth . 0 ., 44 . Ab .-Vorst . Mittclpreise :

Fistelt », Oper in 2 Akten von Freilschke, Musik von Ludwig '
van Beethoven . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

d Wirklichen Kaffee-Geschmack
besitzt Kathreiner's pateutirter Malzkatfee , nach
wissenschaftlichem tJrtheil der beste und gesündeste
Ersatz fiir Bohnenkaffee ; als Zusatz allgemeinbeliebt.

Zahnarzt Lorenz
Leopoldstr. 38 .

Telephon Nr. 585 .
anrflyBBMjHJa a raB

SSS23 & . I

Todes - Anzeige.
Heute Nachmittag *^ 4 Uhr

starb hier nach kurzem, schwerem
Leiden, wohlversehen mit den
hl. Sakramenten , gottergeben

Ihm; Höllerbach,
Pfarrverweser .

Die Beerdigung findet statt
nächsten Samstag 1jt lO Uhr
dahier.

Diehochw. Herren Mitbrüder
mögen des lieben Verstorbenen
im Gebete gedenken.

Im Auftrag :
E . Schultheiß , Pfv .

tvbrigheim, 28. März 1900.
HBKHBHHISBBS &9 aammsm-

Filiale Mannheim C 3 , 7 .

Familiärer Verhältnisse wegen wird
eine schöne

Kanskapesse
mit würdigem Altäre und Einrichtung ,die 14 Stationen dabei , billig verkauft .
Wo , sagt die Expedition dieses Blattes .

Kleiderstoffe.
Anzugffoffc.
Tuche, Cheviots , Kammgarne ,

Anssteuer-
artikel :

Kölsche , Barchente , Satins , Damaste ,Leintücher , Bettfedern , Roßhaare rc . rc.
empfiehlt billigst bei streng festen Preisen
J ob . Herten siem

größtes Lager in Manufakturwaaren ,
Herren - und Knabenkonfektion ,

_ Kerrenstraße 25, ELe Mprinjrnstr

I. grosse internaiionale Katzenausslellung
Karlsruhe

im großen Saale des Iähnnger Löwen , Adlerstraße,
w vom 29 . März bis inel . 2 . April .
Iägüch geöffnet von Morgens 8 vis Abends 9 Ahr.

__ Entree : 50 Pfg. » Kinder die Hälfte.

Flotten - Petition .
Die tu No . 65 dieses Blattes (Anzeigentheil) abgedruckte Pe¬tition an den Reichstag um Bewilligung der nethwendigen Flotten¬verstärkung liegt bei folgenden Stellen auf :
Cigarrenhändler Felix Kühnes , Durlacher Allee 4.
Buchhändler Jahraus , Waldhornstraße 25.
Kaufmann Wehe , Adlerstraße 44.
Expedition der „Karksruher Jeitung " , Karl-Friedrichsstr. 14.
Cigarrenhändler v . Weckow (Max Levisohn ), Kaiserstraße 141.Buchhändler Ilkrici, Kaiserstraße 157.
Cigarrenhändler W . Kesser, Kaiserstraße 179.
Kaufmann Htto Mayer , Wilhelmstraße 20.
Architekt H. Jinler , Sofienstraße 88 .
Htto Ammon, Hirschstraße 114.
Stadtrath Floth , Rheinstr. 44 (Mühlburg ) .
Jeder znm Reichstag wahlberechtigte Deutsche ohne Unter¬

schied der Partei ist zur Unterzeichnung freundlicbst eingeladen.Es gilt dem deutschen Namen Achtung und der deutschen Arbeit
Schutz zu verschaffen !

Die Mitglieder des Alldeutschen Verbandes werden es als
Ehrensache betrachten , die Unterzeichnung nicht zu versäumen.Mr»Wr Nnbaiid. Grts-riiW Lorlmhe.
_ Der Vorstand .

Geschäfts - VerLndkriiiiji und örmpfttdung .
Unseren geehrten Kunden und Gönnern die ergebenste Mit¬

theilung» daß wir unser Friseurgeschäft von Kronenstraffe 58 nach

Steinstratze 8
verlegt haben. ^

Indem wir das bisher geschätzte Vertrauen zu rechtfertigen
suchen werden, bitten wir um ferneren geneigten Zuspruch.

Hochachtend
fiebr . Bernhard .

Soeben wieder eingetroffen:
J41sl . Frühstücks-Suppen
Gemüse- u. Kraftsappen

Bouillon-Kapseln
Snppen -Würze

bei II . I ». May, Schlllsrstrasse 12

Die neue Litanei vom

Keiligen Kerzen Jesu
nebst dem vom hl. Vater vorgeschriebenen

mit Bild vom hl . Herzen Jesu und schöner farbiger Ausstattung mit
Goldrand , Preis per 100 Stück Mk. 3 .—, zu haben bei

Claa in Bruchsal .

voa

Friedrich Sei [er.
in Baden ,

15 Rödersfrasse n. Zäliringerstrasse 3
beim Knabenseminar and Hatterhans der Barm¬

herzigen Schwestern,
bringt hiermit in empfehlende Erinnerung :

Heiligenstatuen, Heilige Gräber,
Weihnachtskrippen, Kreuzwege

etei etc .,
her gov» verschiedene Vodelle in allen firüssen bis
50 Meter hoc aus Holz , Terracotta , Stein -
mnssc , Gnssmnsse , Alalmstergyps ,

Glfenbeinmasse und . Gnsseisen .
Atteste aus Deutschland , Oesterreich und der Schweiz
stehen zu Diensten. — Photographien der erwünschten
Statuen etc. sende zur Ansicht . — Preislisten gratis .

Das ISestauriren von Altären , Statuen etc.wird stilgerecht und billigst ausgeführt.

Auftrag .
Euer Hoch wohlgeboren I

Auf Ihr wert ' es schreiben hin , ersuche ich die zwei Statuen der
hl Elisabeth Laudgrnin von Th riiuren und den hl Lud ig s >nig vonFrankrehh in der Hohe von 130 «Zentimeter in 'Reinmasse ru liefern die¬
se! en mögen reich polvchromirt sein , wie diejenigen, -*elc e .sie in das
Kloster hlaria Na «aretu bei ■rassberg im Aufträge des Hochw . Herrn P. Vntor
Jerancie vuardian <> s B geile ert haben .

Bann in Steiermark, den li . 0 tober >898.
P . Cassian Zemljak O . S . P .

Bann , 31 . Dez . 1898 . — Anbei Betrag . — Gestern 30 . Dez . die Statuen
erbalten, bin vollkommen befriedigt. P . Cassian Zemljak .

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen

JUuMiuijfcn für die ClMiiche.
Per Stück ÄV Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia " in Karlsruhe.

Haushaltungsschule
St. Marienhaus in Karlsruhe.

Mit 15 . April beginnt für Töchter aus guten bürger- (sichen Familien , int Alter von 15 bis 20 Jahren , wieder ein '
i Termin zum Eintritt in unsere Haushaltungsschule. I

Die Anstalt wird wie bisher, auch in Zukunft es sich zur !
i Aufgabe setzen , die ihr anvertrauten Töchter auf streng religiöser |
Grundlage zu erziehen und in allen , zu einem guten bürger- |lichen Haushalte nöthigen Kenntnissen heranzubilden. ,

Eltern und Vormünder werden gebeten , sich um nähere ,Auskunft an die Oberin des St . Vincentiushauses wenden zu
'

1wollen , und stehen jederzeit Prospekte zu Diensten.

Wöbet
und Salon

Zugleich empfehle meine reichsortirten Lager pofirfer j
und gewichster Miööek asser Art , kompletter Zimmerein -
richtunge« und Aussteuern , vossständiger Wetten und >
Nokstermööet , in nur besten Fabrikaten zu den billigsten ]
Preisen bei anerkannt reellster Bedienung.

kl. Dewerth , Siisnßrch 97.
Eigene jchrrinerei und Tapezierwerkstättk.

m
Eine grössere Anzahl

schwarzer

11 Ulfi nt Q PiHLrl 111filir lull
ans unserer Frühjahrs - ReiSe ~ C0ll 0Ct j 0 H werden zu

billigen Preisen abgegeben.

Gebrüder Ettlinger ,
( Irokkh. Hoflieferanten ,

Kaiserstrasse 199 .

im Abonnement im Abonnement einzeln
1 , Kl , 70 Pf . 2 . Kl . 50 Pf. 3 . K1. 30 Pf.

a
60

4 Wannpfiliätipr Frißdriclisbäd,X II itllUCilUCUiCI , :r« Kaheratram IS«.
C®3

© Total - Ausverkauf . I
Z Erstcommunicanten Stiefel Z
G für Mädchen und Knaben ©
© empfiehltin großer Auswahl zu bedeutend ermäßigte« Preisen . ©

§ N. A. Adler , 141 Lmserstrsßk 141. |

i(i

Meine im £(i| :
Weißweine von 40 Pf ., Rotßweine
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in - u . auskändische Äfascheu-
weiue » Schaumweine und feine

Liquen « in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck ,
Kricgftraße 6 u. Walvstraße41 »

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Bim nrrlnngr Proste« ««> Preisliste.

Gebrannte

Kaffee , Kaffee.
in wirklich guter , preiswürdiger Qualität ,

bei Abnahme Ltzld OWrt
von 1 Pfund

bet Mehrabnahme billiger , empfiehlt
Willidm Wieaaner ,

9 Marienstraße 9.

Lehrlings - Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , welcher daS

Schuhmacherhandwcrk gründlich erlernen
will , kann unter günstigen Bedinaungen
eintreten bei Ferdinand Kmlde ,
Viktoriastraße 13 in Karlsruhe .

Katholischer Männerverein

Constantia.
Heute , Freitag , Abend? */*9 Uhr,

Gesangprobe .
_ Her Kksangswarl .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale?,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Bogel .

Für Handel und Verkehr , HauS - und
Landwirthfchaft , Inserate und Reklamen :

tpeinrich Voae .̂
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotation ?- Lrua und Verlag der Aktien»
gesellsma t . Badenia " in Karlsruhe ,

Adlers» aße 42.
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